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Regelu fir das Singen der lituegiiden Gefduge beim 
Hochamt. 


(Rad dem Grad. Rom.) 


Der Introitus, beftehend aus Ars rte Pfalmvers und dem 
Gloria Patri, wird vom Chore begonnen, fobald der Priefter am 
Altare angelangt ift. Un ron (in Feriis) und einfachen 
Feſten (in festis simplicibus) beginnt € in Singer (Cantor) 


den Introitus big == , an halbfeierliden Feften (in semi- 


duplicibus) und an Gonntagen (d. h. wenn nicht ein Felt auf 
den Sonntag fallt) en ain wr tg —* an —* Feſten 
drei oder vier get, tm Verhältniß Der Chor 
fabrt nun fort bis zum bay sy it des Pſalm⸗ 
verſes fowie des Gloria P —— Sän⸗ 
ger, welche den Introitus intonint ny 0 ben ** Theil ſingt 
jedesmal der Geſammtchor. Hierauf wird der Introitus in der 
oben angegebenen Weiſe bis yum movers wiederbolt. Sur 
Sfterlichen Zeit werden der Antiphon deé Introitus (alfo unmit- 
telbar vor dem Pſalmverſe) zwei Alleluja beigefiigt, inf gleichen 
Tone des Introitus, wie im Graduale p. 70*-71* verʒeich⸗ 
net find, wenn fie nidjt bereits im betr, Introitus ſelbſt angegeben 
— Lone Gloria Patri bleibt in der Pafjionsgeit und in der 
oche weg, und ae ietet 9 gleich die Wiederholung der Antiphon. 
Shara und Vigi — a teinen Introitus. — 
umitt an den Gefaug des itus a tect fic) Das Kyrie 
au, dreimal .Kyrie, dreimal d wiederum dreimal 
igre Hierauf intonirt der Priefter das "Gloria in excelsis, und 
er Gefammtdor 22 “Et in terra pax” u.f.w. Run 
fotgen die Refponforien des Chores “ secundum cantum assig- 
natum in pag. 68*-70*” Dd. b. nach dem auf Seiten 68*-70* 
we Graduale., vorgezeidneten ; fo munt da8 Grad. 
m. 


Nad Beendigung der E piftel oder der Cection beginnen 


zwei Sanger da8 Graduale bis yum == , und der Gefammt- 


chor fabrt fort. Dann fingen die zwei Stinger den Gradualvers; 
d mit di Vers Allel wird das 
\iilelaje ag Sangern bie a be ‘oder vem a ate 


FE gejungen; der. Shor wiederholt das nimlide Alle- 
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luja und fiigt da Neuma auf der Silbe “a” bingu; Besenl in⸗ 
toniren gwet Singer den Bers und der Chor führt ihn gu Ende. 
Nach Beendigung des Verfes wiederholen die nümlichen zwei San- 


ger das Alleluja bis == , der Chor fiigt unmittelbar 


auf der Silbe “a” des Reuma an (ohne erft das “ Alleluja.” gu 
wiederholen) — Nah ima werden die beiden Allelufa 
mit Bers itbergangen; ftatt derjelben —* Tractus gefungen, 
deffen eingelne bon zwei Stingern intonirt, vom Gefammtdor 
fortgeſetzt werden. pat oo bfterliden Zeit wird ftatt des 
Graduale ein zwei ines uja mit Bers in oben angegebe- 
ner Weife gefungen. Nad dem Bers folgt unmittelbar ein ande- 
reseinm alig ¢$Alleluja, welches zwei Singer bis gum Neuma 


oder jgunt — — fingen; der Geſammtchor fiigt das Neuma 


an. Der Vers und nachher wieder das einmalige Alleluja wer" 
den, wie_oben befdrieben, ansgefiihrt. 

Die Sequenzen (Victimae Paschali fiir Oftern, Veni sancte 
fiir Pfingjten, Lauda Sion fiir Fronleichnam, Stabat mater fiir 
das Feft der. fieben en .Marili, Dies irae fiir bas Re- 
quiem), konnen von an os Singern abwechſelnd mit dem Ge- 
januntdor gefungen werden. 

Nad der Futonation des Credo durch den Prieſter, führt 
der Chor weiter mit Patrem omnipotentem ete. 

Das nun folgende Oferiorium wird von einem, zwei oder vier 
Sängern, wie beim Introitus, angeftimmt und vom Chore ju 
Ende gejungen. Zur Sfterliden eit wird, wo nicht bereits anges 
geben, dem Offertorium ein Alleluja im gleichen Tone beigefiigt, 
wie auf Seite 71*—72* angegeben. Nad der Preefation fingt 
der Chor (unmittelbar an das sine fine dicentes) anſchließend 
das Sanctus, nad der Hl. Wandlung das Benedictus, nad) dem 
Refponforium zum Pax Domini — nidt erft beim Domine non 
sum dignus! — das Agnus Dei dreimal; fobald der Priefter 
das heiligfte Blut genoffen hat, wird vom hore eine Antiphon, 
die Communio, in Dderjelben Weije wie der Introitus, von 


einem, zwei oder vier Singern intonirt, bis = vom ganjen 


Chore yu Ende gefungen. Sur Hfterliden Zeit wird, wo es nidt 
bereits angegeben ift, aud hier ein Alleluja (im Tone der Com- 
munio) beigefiigt, wie auf Seite 72* des Graduale ju finden. 

Diefe Regeln fiir die we felnden Mefgefiinge find dem 
eee on “ae —— — — 

t die ftehen en — hlen wir ſehr zur 
Beachtung, was Haberl in ſeinem ister Choralis fagt: Bas 
Kyrie, eine demiithig flehende Bitte um Erbarmen, wird mit dieſem 
Ausdruce abwechſelnd von Chor und Cantoren 2. gefungen. 

Das Gloria wird nah der treffenden Intonation des 
ohne Vor⸗ oder Swifchenfpiel vom Chore begonnen. Bors 
trag kann gefdjehen: a) von abwedfeluden Choren, b) im Wechſel 
mit den Gantoren und dem ot, fowie umgefehrt, e) im 
gegenfeitigen Wechſel und Verbinden beider Chire als Tutti mit 


der —— von Gantoren fiir Tenor und Baß, oder auch 


Sopran und Alt als Solo, oder Sopran, Tenor und Alt, Bag 
als —* * eat a ice — fie — gum 
Wechſeln der u 8. ¢ Ausfiihrun 
der angedenteten Vortragsarten gewinnen die lebendigen Toctert 
fcreitungen des englifden Lobgefanges nod) an Ausdrud und 
Feuer. Wan Hite a aber, die vorgefdflagenen Abwedslungen 
2 he et lng Nee 
auf be ichſten run er enge e⸗ 
henden und verbindenden Chor ⸗ 

„Das Credo wird entweder ohne 
oder dem Chore allein, oder mit Anwendung des 
gegebenen nie ae eführt. Die Melodie wire voraiiglich 
geeignet, von allen Un einer nod fo ——— enſt⸗ 
liden Verſammlung vorgetragen zu werden, — d das Credo 
oh ne Orgelbegleitung gefungen, fo muß der Vortrag etwas be- 

chleunigt werden; wir ziehen bejonders beim Credo einen 


ungvollen, gut accentuirenden Orgel der 
nen und geichictteften Orgelbegleitung vor.” — 

Das Sanctus, Benedictus und Agnus Dei können mit der 

oben angegebenen Abwedslung gefungen werden. Das Sanctus 


beim Gloria ans 


durch werden 





beginne man febr feierlid, in unmittelbarem Anſchluß an die 
Preefation, deren Schluß es ja bildet. Bei dem Agnus Dei © 
finge man namentlic) die beiden “miserere nobis” und das 
“Dona nobis pacem” mit gréfter Andacht und bittendem Aus⸗ 
drude, Aud mag an diefer Stelle empfohlen fein, jene Worte, 
bei weldjen fitr den Priefter eine liturgifce Wition vorgeſchrieben 
ift, befonders deutlid) und feierlid) hervorgubeben. Es find died 


im Gloria die Worte: 


1) “ Adoramus te.” 

2) “Gratius agimus tibi.” 

3) “Jesu Christe” (;weimal.) 

4) “Suscipe deprecationem nostram.” 


Ym Credo find es die Worte “Tesu Christe” und “simul 
adoratur.” Dag “Et in ” bei weldjem die genuflexio, 
die feierlichfte Ceremonie, welche die Kirche fennt, vorgefdrieben 
ift, ift aud) am feierlichften vorgutragen. Gin Defret der S. R. C. 
vom 12. Auguft 1854 lautet: ,Die Singer (Chorales) follen, 
wenn fie je zwei das Credo fingen (recitent), bei den Worten 
—J —5— " fe Finge > 6 
i¢ Refponforien finge der gange Chor , ftets n 

Vorſchrift im Anſchluſſe an den Priefter mit Sinerbet bei * 
Preefatiow in fortwährend geſteigertem Vortrag, dem Inhalt des 
Textes und der Melodie entſprechend. Wir betonen, daß die Re- 
fponforien cinftimmig, nad der im Missale angegebenen 

elodie gefungen werden follen; wenn der Priefter an die Melo⸗ 
dien des Missale fic) zu halten hat, warum nicht and) der Chor? 
Vom rein muſilaliſchen Standpunkt aus aeiproden, ift fo die Gin- 
heit des Gefanges jedenfalls eine grifere, alé wenn auf den Ge- 
jang des Priefters nicht in der —— Melodie, ja vielleicht 


. nicht einmal in derſelben (h y re dorifden) Tonart refpon- 


dirt wird! Endlich find die Ghoratmelodien fo ein- 
fad), daß fie in jeder Xranspofition fiir alle Singer ausführbar 
find, und daß fie, wie feine anderen Melodien fic fiir den 
Bolts gefang eignen. Man lehre die Kinder alle Refponforien, 
und gar bald wird die ganze Gemeinde in den Gejang miteinftim: 
men, und diefem Werhfelg ange jene Erhabenbeit und madtvolle 
Wirkung verleihen, welche ihm innewohnt. Es ift dies zugleich 
der leichteſte Anfang, das ganze Boll gum Choralgejange 
herangugziehen. Der Organift * die Sricne des 
Chores (nidt aber den Gejang des Priefters* 
genau und volltinend, aber nit gu ftart, und namentli 
dort, wo die Singer fid am Sipeclesineasionsp nachläſſig be- 
theiligen, fehr ſchwach, damit Laika ster find, fleißiger 
mitjufingen. Auch halte fic) der Organift felbftverftindlid in 
feiner Begleitung an die Conart und vermeide alle ungeziemenden 
Schnörkel 2c. Jedem — — ift die Begleitung zu ſämmt⸗ 
lichen Reſponſorien in allen Transpoſitionen von J. Haniſch, 
Domorganift in Regensburg, ſehr yu empfehlen. Dieſe Beglei- 
tung findet fid) in Witt’s Orgelbegleitung gum Ordinarium - 
Misse. 





Die Abendproben. 


»Die Probeftunden bilden im Leben der Gefangfdulen ein fehr 
widtiges Rapitel, ja von ihnen hängt fogar die Exiſtenz der 
ona ab. Vielfältig begegnet man Lenten, —* alſo 
reden: Wir haben und hören —J gerne gute Kirchenmuſik und 
wiinfdjen von Herzen eine ſolche, aber von den page ie wollen 
wir nichts wijjen, fie find fiir die Moral ein 522 
Ding, die Sanger beiderlei Geſchlechtes ſollen bei Nacht unter 


. b fe hier ausdrücklich, daß es von der Kirche durdans nicht 
* if, ben Geiang des Briere *. der Orgel gu begleiten; ——— 
Griinde ſprechen aber gegen eine B 


egleitung 

1) €8 wird eine wi ere —2 ielt zwi dem des 
sprichers und des Ghores; 2) hoes bac Patrons am Stier tome 
follte Ales in feierlidjer Stille mitbeten; 3) die des Sings 
—— Bier ad wer ia ber Rees Cihages 
wird im {djinen, freien Bortrage gehemmt; 5) das etoniven beé Priefer, 
Die Folge von. verihiedenen Mf v. Ermiidung, Gefatung, ac. bei 
ettraghder, wird aber unausſtehl ftévend, wenn die Orgel in der ur- 
priing a ielt und fptelen mug, jo lange die Detonation nidt 
einen en Ton 
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Dad) fein. — Cinverftanden, denn die-Nacht ijt des Menſchen 
Feind, wo fie nidt vom Chriftenthum gebeiligt wird. Trogdem 
Lagt fid) itber die Sache dod) nod) etwas reden. 

Wer den Swed will, mug auch die Mittel wollen, wer guten 
Rirchengefang will, muß aud) die Proben wollen, wer die Proben 
nicht will oder nicht wollen fann, der fithre feinen Narren an das 
Licht und fage nur gleich exact, er wolle feinen Rirchengejang. 
Das ift die Sprache der Verniinftigen. 

Auf welche wit find nun die Proben anjgufegen? Bei der Ta- 
geshelle an Werftagen findet fein Menſch auf der gangen Welt 
Beit, ſpeziell jene Kirchenſänger nicht, welche nidt or bezablt 
find. (Wusgenommen find natürlich die Inſtitute.) ir muͤſſen 
nun weiter jeben, was am Gonntage zu madden ift. Dieſer 
Tag mit den Fefttagen ift in der That auch fiir die firchlidjen Gee 
fangitbungen ein herrlider Tag und ed läßt fic) nur mit den fonn- 
tiglichen Proben, wenn fie ſtreng eingehalten werden, erſtaunlich 
viel ergielen. Alſo felbftverftindlich) find die Proben bei Tage zu 
empfehlen und wann die fonntigliden Proben (befonders vor dem 
Gottesdienfte) geniigen und beſucht werden, unterlaffe man die 
Abendproben. Sollten diefe aber unerläßlich fein, fo fragen wir: 

1) Gind etwaiger Exceſſe wegen die Abend- 
proben gar nit gu geftatten? Die Wallfahrten find 
gut und niiglih, dann und wann werden fie aber aud jum 
Schlechten mikbraudt. Hat defwegen Jemand, welder das 
MNiigliche der Wallfahrten will, daran gedacht, diefelben gänzlich 
aufzubeben? Ebenſo ift es auc mit den Abendproben. Sicherlich 
fommt dann und wann ein Exceß vor, der Gefang wirft feine 
Wunder und die Sanger find iiberall nur Menſchen — deßwegen 
foll man aber das Bad nicht mit dem Kinde ausſchütten, foudern 
man foll vielmehr darauf finnen, den Gefahren vorzubeugen und 
die Ausfdweifungen £ verbiiten. Gelingt da$ nidt und nehmen 
die Uebel einen dem Rirdengefange und der Zucht ſchädlichen Cha- 
rafter an, dann foll gum dugerjten Schritte gefdritten werden. 
Vorerft aber muß man auf den guten Willen der Menfden Zu- 
trauen haben. 

2) Warum müſſen wir vorerft Zutrauen haben gu den Men- 
ſchen? Weil der Rirdengefang fiir die Sanger ein Beweggrund 
wird, bie Nadjt heilig yu gebrauchen, und nicht au Exceſſen zu 


migbrauden. Sehet, meine lieben Ginger, bet Tage habet ihr 


teine Zeit, diefe paar Abendftunden find end) gegeben, die fird- 
lichen Gefainge einguiiben, entweder diefe oder feine. Was find 
denn die Abendproben, in denen klirchliche Geſänge eingeiibt wer- 
den? Sie find nidjts anderes, als Vorbereitungen fiir das Hod- 
amt am Gonntage. Was bei den nächtlichen Stunden gepflanyt, 
begoffen und gepflegt worden ift, daé wird am Tage auf den 
Leuchter geftellt und tritt an den Sonnenſchein; find die Geſänge 
bell und flar, fommen fie aus unentweihtem Herzen, fo werden fie 
leuchten wie die Perlen, wie die Kryſtalle. Was find diefe Abend⸗ 
ftunden? Die Worte, die ihr lefet und die ihr fo oft finget, find 
heilige Worte, — Worte der heiligen Sdrift, und die Harmonie 
ift eine heilige Harmonie, wie fie der Tonfitnftler geſchaffen hat, 
als bas Bejte, was er nur immer zu ſchaffen im Stande war. 
Nichts Weltliches ift daran, nichts Hohles, Alltägliches, Gemeines, 
MNiedriges. Und was ihr da im Sdweife erftrebet und erreichet, 
das wird am Sonntage beim Hodamte euer foftbares Gebet, das 
um fo leidjter gum Himmel fic) emporfdwingt, je mehr Schweiß⸗ 
tropfen daran hängen. Darum find aber aud dieje UWbendproben 
eine heilige Vorbereitungs;eit fiir das Hodamt, ein geiftiges 
Grercitium fiir euere Seelen, wahre Gebetsftunden für die Macht, 
nad denen ihr euch yee qu Bette legen tdnnet. Wenn ihr diefe 
Abendftunden in Allem heilig Haltet, jo fommt es mir vor, als 
fabe ich in die von ſchwachem Licdhtidinimer beleuchteten Hallen und 
Gewölbe hinein, wo die eifrigen rye in den nächtlichen Stun. 
den ihren Gottesdienft hielten und die Liturgie feierten, als hörte 
id) die Pſalmgeſünge wieder, welche den erften Chrifter jo freudig 
aus dem Herzen —* 
Meine lieben er, wenn ihr dieſe abendlichen Stunden i 

Allem heilig haltet, ſo ſehe ich in dieſen Abendproben ein Abbild 
jener nächtlichen Gebetsſtunden, in welchen die ſtrengen Ordens⸗ 
leute die Nocturnen beteten, und ſo erſchallt denn auch mitten im 
Weltgetöſe in der Nacht das Lied gu Gottes Preis und wir lönnen 


in Wa’ t fagen: ein Tag erzählt dem anderen und cine Nacht 
der anderen die Wunder des Herrn. 





Sehet nun, euer geiftlider Seeljorger, euer Chorregent, euere 
Biter und Miitter, jeder ehrliche Mtann, die gange Gemeinde fest 
auf eud) Vertrauen, ja auch ihr felbjt heget daſſelbe — täuſchet 
euch nicht, feid Singer von Charatter, mba diefe abend- 
lichen Stunden nicht, auf daß die Finfternig nidt fehe, was das 
Tageslicht verabjdjeuen wiirde. Betriiget eud) nicht um den herr⸗ 
lichen Gewinn! Cine Schande fiir euch, wenn es von euch heifen 
wiirde: unfere Sanger find bei der Nacht nicht zu gebraudjen, man 
mug fie gu Bette ſchicken. 

rgleichen Gedanfen follen den Sängern vorgefiihrt werden 
und nig etwa blog ein Mal im Fabre, ſondern sfter, und dies 
vom Seelforger, welder aud) Sfters die Abendproben bejuchen fol. 
Das ijt eine erziehliche Methode; keine Methode ijt aber die 
Praxis, gar nie in eine Abendprobe gu gehen, gar nie etwas ju 
fagen und dann, wann etwas gefdeben ift, mit einem Machtſpruch 
die Abendproben kurz und gut gu verbieten. Diefe Praxis ijt 
zwar leicht und gebunden, aber dann foll gleid) aud) von Borne 
herein erflart werden: ich will feinen —— * Es müßte 
eine Gemeinde auf einer gang niedrigen Stufe der Religiöſilät 
und der Moralitat ftehen, wenn bei den Sangern dieſe Gedanten 
nicht Feuer fingen und die Sanger nicht in einer wenigftens an- 
nebmbaren uct und Ordnung erhalten werden founten. Völlige 
Mufterhaftigteit ohne * welche zeitweilige Gebrechen kann 
wohl angeſtrebt werden, iſt aber in feltenen Fallen erreichbar, fo 
lange Menſchen mit Menſchen vertehren. — Die WAbendftunden 
haben auc) das fiir fich, dak die Mtenfchen am meiften bei Stimme 
find, daher and) am leichteſten fingen. — Cine alte, ernfthafte und 
gute Frauensperfon fagte einmal gu mir: Herr Frithmeffer, fo 
lange die Sanger fleigig in die Abendproben fommen, ijt nidjts zu 
fiirchten, wenn fie aber gum Oefteren ausbleiben, dann ift es nicht 
mehr kauſcher.“ Battlogg. 

(Kirchenchor.“) 


Sou den Stimmregiſtern. 


(„Deutſche Liederidjule” von L. Start, Profeffor am Conjervatorium in 
Stuttgart.) 


Die tiefften vier Tine find, namentlid) im forte, ganz verſchieden 
von den itbrigen Tönen, gwar fraftig, aber hart, roh und fteif; 
will man mit dieſer Tonfarbe nod) höher fteigen, fo entſteht An- 
{trengung und ein unangenehmes Stöhnen. 8 ijt mun der fo- 
genannte Bruftton, der mur durd dieu Stimmbéander 
mit gang gedffueter Stimmritze erzeugt wird, der Scala ver- 
meidet man denfelben gang, oder gebraudjt ihn wenigftens nur 
piano, und faft ansfdlieflid, ahulid) wie die G-Saite auf der 
Bioline, nur bei tief liegenden Stellen, welche durch feinen hiheren 
Ton unterbrocen werden, oder keine freundlidjen Textworte haben. 

Durch Ueberſchlagen in Tine des zweithöheren Regifters ent. 
fteht das fogenannte Jodeln, das meiftens nur in Gebirgs- 
Liedern vorfommt und teiner Stimme ſehr gutetigticy ift, da es der 
von der Kunſt gebotenen Verbindung der ifter geradegu ent- 
gegenarbeitet. — Gn die Region der Bruftftmme greift bereits 


etwa beim d = bas Mittelregifter ein, indem es 
ebenfalls die Tine d, e, f befigt, jedoch meift ſchwach und flanglos. 


Aud) die folgenden Tine bis gum zweigeſtrichenen c S 


find bei 14—16jahrigen Madden meiſt ſehr fein und zart; bis 
dieſelben Eraftiger find, muR fowohl das Bruft- als das Falfett- 
regifter fehr gejchont werden, wofern man nidt das Organ griind- 
lid) ruiniven will, Weil aber das Falfett in diefem Alter oft ſchon 
fraftig und wobhlflingend ift, fo ftellen unwiffende oder leichtſinnige 
Lehrer foldhe Mädchen oft zur Oberftimme, bis mit 17—18 Sa 

ren das Organ plötzlich den Dienft verfagt. Man verwende die- 


felben höchſtens beim IL. Sopran, und vermeide aud) hier jede An⸗ 
ftrengung. Hier ift feine bm gu viel; ohne woblflingendes 
trdftines Mittelregifter ift feine Stimme , und auch die 


kleinſte künſtleriſche Leiſtung unmöglich. Bei den meiften Stim- 
men reicht dieſes Regifter etwa bis gum co == tann und 
mug aber um 3—4 Tone aufwärts und abwirts verliingert wer- 
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den, Dieſes Regiſter bedarf in ſeiner natürlichen Lage der wenig- 
ſten Anſtrengung. Es wird gebildet durch die vere in te Fune- 
tion der unteren und oberen Stimmbänder, und zwar fo, 
da jene fucceffive mehr gu den tieferen und ſtäürkeren, dieje zu den 
höheren und ſchwächeren mitwirlen. Jene Tine des Mittelregi- 
fters, die bereits Anftrengung foften, find aud mit anderem Anja 
pp 3u baben, namlich mit der fogenannten Ropfftimme, der 
Fiſtel oder dem Falfett. Dies ift das Prodult der Tyatig- 
teit der oberen Stimmbénder bei verkiirzter Stimmrige, u 
verurfadt im piano ebenfalls teine Anftrengung. Diefes Regifter 
ift nicht nur wegen der höheren Tine, fondern aud wegen aller 
iibrigen fehr wichtig. Die Daye nbthige haudartige, leidt 
im BVordermund anfprechende Conbildung ift nämlich auch bei allen 
itbrigen Tinen erforderlich, die wir p haben wollen. Ga es muß 
jeder runde ſchöne Ton mit Faljetttlang feiaionien werden kön⸗ 
nen, und ift ohne diejen nie Weidhheit und Anmuth des Vortrages 
gu ergielen. Der Gegenfag gu dieſem gehaudten Tone ijt 
der fogenannte gefapte, gu dem fefte Spannung der Stimm- 
organe nöthig ift, und der uns das forte gibt. Da natitrlid 
jeder Ton p und f mit allen in te der Stiirfe dem 
Singer yu Gebote ftehen mug, fo ift es nöthig, daß alle 
urfpriinglih nur gef a ß t vorhandenen Tine aud gehaudt, 
alle urfpriinglid) nur geh a ut vorbandenen aud ge fat ge 
fungen werden fonnen, iW dak wir eine doppelte Riangfarbe erhal⸗ 
ten: 1) den gewöhnlichen, kräftigen, d. bh. gefaften Ton, und 
2) den zarten, gehaudten Lon, das Sotto voce, was man 
mit halber Stimme fingen nennt, und das ſehr weniger 
Luft bedarf. (Nun folgtein gang vortrefflidjes Uebungsſpiel, das 
wir wegen Raummangel hier leider nicht geben fonnen; es be- 
teht im Wefentliden darin, daß man guerft den gehaudten 
on auf die Sitbe “ha” (von f an allmablig aufwärts pp (!) 


erft big f == fpiiter bis g == dann abwiirts bis c) ftudirt. 
F D. Red.) 


Bei forgfaltiger Uebung im pp, wird man bald feinen Unter- 
ſchied der Regifter mehr bemerfen und alsbald jeden Ton gehaudt 
befigen. Um ihn fidh nun aud gefa Gt angueignen, finge man 
diefelbe forte, und gehe bei der gehaltenen Note _) ſogleich nach 
dem gefaften Anſchlag inden gehaudten Ton über, um die 7 


verflingend gu ſchließen. Bei jeder Uebung verweile man fo lange, 
bis die Tine vollfommen gleid find in Tonftiirfe und Klang: 
farbe, und deren Verbindung völlig weid und rubig ijt. Hat der 
Schüler auf diefe Weiſe ſowohl eine gehaucte als eine gefafte 
Tonreihe gewonnen, fo macht der Uebergang von einem Re- 
gijter ing andere und die Ver bindsung derjelben nicht mehr 
viele Schwierigteiten. Den Stimmbrud) b>. h. den Wechſel der 
Regifter) bemerft man an einer gewiſſen Schwanlung der Into⸗ 
nation bei der betreffenden Stelle; fingt man nämlich aufwarts, 
und wechſelt das Regiffer beim Bruce, alfo gewöhnlich von e—f 
und von h—c, fo F inen die erſten Tine des neuen Regiſters 
zu hod, namentlid jene des Falfetts; fingt man abwärts, fo 
werden die erften Tine des neuen Regifters gerne yu tie f. Die- 
fen Uebelftand gu vermeiden, beobadte man ftrenge folgende 
Regeln: 

1. Man wedsle das Regifter nie da, wo der 
Stimmenbrud figt, fondern ftets ein paar 
Tine tiefer, dann werden jene Tine, bei denen die Stimme 
bricht, bereits beide im neuen Regijter liegen, und dadurd) rein in- 
tonirt werden, 3. B. bet folgender Scala; 

Brud. 
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2. Jede Phr ¢, wo nicht au große Sprünge vorfommen, fuche 
möglichſt i te ter 4 tlich foll 
man a cine ee ame, amen 
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wiſſen liturgifden Gefangsgebeten ge 








Aud folgende Scalen find nod) nitglid: 
1) gefaßt mit Mittelregifter. 




















oOfa 
2) gehaucht mit Falſett. Se 
e+ 8 8. See at ae 
3) gehaucht mit Mittelregifter. t — — 
pp a - 











4) gefaßt mit Bruftregifter. 
* a . : . - - ° 
In der Friihe, nad Tiſch, nach ftarter Bewegung, oder bei 
Dispofition zur Heiferteit will das Falfett und der gehandte Ton 
iiberhaupt nicht fogleid) anfpreden. Da wiire es nun febr febler- 
haft, mit gefagtem Tone losgulegen, und das Organ fo gu ein. 
gen. Nein, hier mug man mit dem leifeften piano die Stimme 
gewiffermagen erft losfingen, verjagende Tine fo lange verfuchen, 
bis fie endlid) anjpredjen, und nur allmälig höher und tiefer geben. 
In einer halben Stunde iſt dann die Stimme gewöhnlich da, wo- 
in - Verfdleimung die Function erfdwert oder ganz ver- 
indert. 


Fragen und Antworten. 


Wie aus den kirchlichen Verordnun ene ift es bei ges 
attet, Ine Theile ftatt 
gu fingen, durd) die Orgel gu fuppliren, ,abgufpielen;” e s 
mitffen jedod in diefem Falle die betreffenden 
—* —* recitirt werden. Welches iſt nun die Art dieſes Re- 
citirens ? — 
Dariiber ſpricht fid) eine Liturge in Stehle’s Chorwächter fol- 
enderweife aus: ,Der Recitivende ſpricht den Text auf einem 
on in der Tonhöhe, mit welder der Gejang flog, und die Orgel 
fpielt nur Accorde, welche gu dem Ton des Recitirenden pafjen, und 
nur fo lang, al die Recitation dauert, alfo uur einige Tatte, oder 
nod) weniger. Es ift nidjt gerade verboten, daß die Orgel die 
Recitation iibertine; denn es wird eben recitirt “ob sonitum . 
organi.”. Wie laut foll der Recitirende recitiren? Leiſe, sub- 
missa voce, wie Piller und die SR. C. in den Delreten fagen. 
Wie leife? Wenn wir nicht irren, meint VBattlog ,,halblaut“ und 
Witt fo fill oder laut, dak es vom Publitum gehirt werde. | 
Beuron war es, wie wir es felbjt hörten, bei ſchwacher Reg 
ftrirung der Orgel im Schiff gut hörhar. Ueber das “ submissa 
voce” haben wir feine authentifde Interpretation; es ift bier alfo 
Hreiheit. Da der Klang der Orgel den Klang der menſchlichen 
Stimmen beim Recitiren vertritt, beim Geſang aber der Text fo 
deutlich als möglich hervortreten foll, fo iſt es an fic) wohl um jo 
tichtiger und bejfer, je beffer die Worte des Recitirenden während 
hes Orgelfpiels hervortreten. Es ift aber ſtrilte nur eine leiſe 
Recitation erfordert. Das Wort ,leije” tinnten wir nach Analo- 
gien näher bezeichnen; submissa v. bedeutet wohl nidt secreto, 
aber die mittlere und lautefte Stimme des Pri bei der ftillen 
Mefje. Wir können deßhalb fagen, dag diejes Recitiren nach 
unferer Anſicht wahrſcheinlich nur fo laut geſchehca dak es 
von den nächſten Umſtehenden (nicht aud) von denen im ff der 
Kirche) verftanden wird. Biles aber f i, darf es nod 
ftiller.fein, jedenfalls muf es nicht Lauter fein, als die fant 
Gebete des Priefters bei der ftillen Meſſe. Es geniigt, dak 
recitirt —* minulice Perſon). Das Recitiren muß während des 
Orgelſpieles, nicht ohne daſſelbe, vorlommen. 
t berichtet ber die Art dieſes Recitirens in Beuron in ſ. 
** Musica sacra,” 1872; ,Der Or fpielt höchſtens drei . 
der Recitirende ſpricht felbftver h nicht im Tatte, tiimmert 
fic um den Organiften nicht; vielmehr mug diefer fehen, wie er 
ju Recht fommt und mug fcliegen, wenn die recitirt ift, 
—— die au enen = —5 —* va titted: 
iter vortragen. felnden 
fingen mur diefe ..... Die Dead lane —— 
verwenden, welde gu dem Tone des Recitirenden pafjen.... 
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Auch beim Introitus ſtimmen fie manchmal bloß an und recitiren 
das Andere, (fo erzählte mir Herr Schlecht); ich hörte denfelben 
immer choraliter. Die Beuroner halten ſich alſo strictissime 
an das firchliche Gefeg: Sedes Wort ohne Ausnahme recitiren 
oder fingen.” Witt theilt nun ein Beifpiel mit: die erfte Strophe 
* Aymnus ſchloß z. B. in F. Nun recitirt eine Stimme auf F 
alſo: 


Vos saeculorum judices et vera mundi lumina, votis precamur cordium audite 
voces supplicum, ; 


i— fe 
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Diefe Begleitung ijt von Witt und nur beifpielsweife anges 
führt. Ich gab diefe Mittheilungen, weil Manche über die Art 
dieſes Recitirens im Unflaren fic) befinden, andrerfeits faum nod 
im Stande find Alles vollftindig gu fingen. Man fieht, es ift fo 
ſchwer nicht, der Yiturgie gu entfpreden, d. h. Alles gu fingen, oder 
nur Gingelnes und dann das Uebrige in oben gegebener Weiſe gu 
recitiren. 





Erklärung an Caicilianer und Anticdcilianer ! 


Man hat mir als Prifidenten des Amerifanifden Cacilien- 
Vereins von viclen Seiten gugemuthet, auf gernifie Artikel itber 
Kirchen⸗-Muſik,“ wie fie zeitweife in eingelnen fatholifden Woden- 
blättern erfcienen, in der ,Cacilia” zu antworten, weil in jenen 
Artikeln meijt der Cäeilien⸗Verein in ein fehr ſchiefes Licht geftellt 
worden. Ich werde das nicht thun, nod) diesbez. Antworten von 
anderer Seite aufnehmen, nicht nur weil dag Refultat meift eine 
endlofe, unerquidlide und unniige Polemif ift, jondern weil id 
katholiſchen Blattern das Recht abjtreite, itber den Cäci— 
liensBerein als folden gu Geridte gu figen, oder gar 
ihn zu verurtheilen. Der Amerifanifdhe Ciicilten-Verein ift fein 
PGrivatverein, fondern ein von der Rirde ſpeziell approbirter 
Verein, alfo ein lirchlicher Verein, zur Pflege ,,der liturgijden und 
kirchlichen Muſik, wie das päpſtliche Breve jagt, nad) dem Geifte 
der Kirche und den genaueſt eingubhaltenden kirchlichen Gefegen.” 
Der Verein, fo führt das Breve fort, wird fic) angelegen fein 
laffen: daß 1) der Gregorianijde Gefang oder Choral überall ge- 
pflegt, und der figurirte, poliphone Gefang, foweit er den fird- 
lichen Gefegen entſpricht, verbreitet werde, mögen nun die Compo- 
fitionen der älteren oder neueren Zeit angebiren; 2) die beil. 
Gefiinge, welde das Volk bei gewifjen Andachten zu fingen 
pflegt, werden foweit page als e8 die kanoniſchen Geſetze ge- 
ftatten; 3) die lirchlichen Gejege in Betreff des GebPauches der 
Orgel und der itbrigen gulaffigen Guftrumente werden genau be- 
obadhtet werden; wofern in a Kirchen, befonders den klei⸗ 
neren und andtirden, nc leich dieſe Beftimmungen durdge- 
führt werden können, ift wen aftens dabin —** zu wirken, daß 
die liturgiſche Muſik allmälig auf einen beſſeren Stand zurückge⸗ 
führt werde. Der G⸗Präſes wird Sr. Eminenz dem Cardinal⸗ 
Proteftor jährlich Bericht erſtatten über das Wirken und die Fort- 
ſchritte des Vereines, und in —— Weiſe die Diözeſan⸗Präſi⸗ 
des dem hochwürdigen Ordinarius.“ ... Darin findet alſo Seder 
die Aufgabe des Cacilien-Vereines klargeſtellt, es iſt die Aufgabe 
nicht eine einſeitige Pflege der kirchlichen Tonkunſt, alſo nicht 
blo § die Pflege des Chorals; woh! ſoll und muß dieſer überall 
guerft gepflegt werden; aber die Kirche wiinfdt die Abwedslung 


_ und gieht fie prattifd) in der Sixtina in Rom vor; deßhalb foll 


neben dem Choral aud) die mehrſtimmige, figurirte, poliphone 
Mtufif, und gwar alterer und neuerer Zeit, gepflegt werden, aber 
ftets nur im Ginflange mit den kirchlichen Geſetzen u. ſ. w. Man 
made alfo, was Rom gutgeheifen, dem Cacilien-Vereine nicht 
um Gorwurf, daß er nämlich nicht ausſchließlich Choral, fondern 

les pflegt, mas die Rirde der Kunſt gu ihrem Dienfte einräumt. 
Das päpſiliche Breve fagt dann u. A. am Schluſſe: „Wir heigen 

ut und beftitigen kraft Unferer apoftolifden Autoritat mit diefer 
lirfunde die Gejeke oder Statuten, von denen oben die Rede war, 
.--- und verleihen ihnen fiir ewige Seiten alle Redhtsfolgen Unſe⸗ 
ter Gutheifung und Beſiätigung; wberdies beftimmen wir: es 





folle Unfer vorliegendes Schreiben zu Recht beftindig, kräftig und 
wirkſam fein und bleiben; es folle demfelben ohne Beſchränkung 
und Verkürzung Adtung und Folge geleiftet werden; es folle 
allen denjenigen, gu deren Gunften es erlaffen ift, jest und in Zu⸗ 
funft in feiner gan en Ausdehnung zu Gute fommen; es folle hier- 
iiber von allen Ridtern, den ordentlidjen fowohl als den außer⸗ 
ordentlicen, anc) von Auditoren des papftl Palaftes in diejem 
Ginne geurtheilt und entſchieden werden, und es foll Wiles un- 
wirffam und nictig fein, was etwa von wem immer, aus welder 
Madtvollfommenheit es aud) fein möge, gleichviel ob mit oder 
ohne pe biergegen vorgenommen werden wollte. Diefer Un- 
ferer Bejtimmung foll weder irgend welches apoftolijde Geſetz 
seh —* noch —* Anderes, das ihr etwa entgegenſteht, Ab⸗ 
ruch thun“...... 

Will man alſo den Cäcilien⸗Verein beurtheilen, fo hat man ſich 
auf den Standpuntt diejes unſeres Rechtsbriefes gu ftellen; der 
Verein hat fid) fein Recht gu exiſtiren und gu wirken, von Rom ge- 
holt; feine Ideen und Statuten gu verurtheilen, ſteht blog der- 
jenigen Autorität gu, welde den Verein durd) Approbation zu 
einem kirchlichen Runftvereine erhob. Fügen wir Vorftehendem 
nod bei, daf der bl. Vater Pius IX., feligen Andentens, den Ver- 
eingmitgliedern jährlich einen vollfommenen Ablaß bewilligte, dak 
der Verein augerdem die robation von 33 Erzbiſchöfen und 
Biſchöfen diefes Landes erhielt, dak er nun 2450 Mitglieder zählt, 
worunter etlide hundert Priefter, fo glauben wir mit vollem Rechte 
von der fatholifden —* jede nur mögliche * Unterſtützung 
—— gu dürfen. Wir geſtehen, daß wir die Nothwendigkeit 
dieſer Mithilfe anerlennen, aber eben deshalb um dieſe Hilfe auch 
erſuchen müſſen, weil unſere Sache die Sache der latholiſchen Kirche 
iſt, für deren Intereſſen ja gerade die latholiſche Preſſe zu wirlen 
hat. Wir find weit entfernt gu ſagen, daß im Cäcilien⸗Vereine, 
wie itberall, nicht aud) mandjes Unvollfommene fic finde. fiir 
die Unvollfommenheiten Gingelner fann und darf man aber nidt 
die Geſammtheit, d. h. den Verein verantwortlid) machen. Dian 
unterjtiige und verbreite den Verein, trete ihm bet und bemühe fic 
im Vereine mit den übrigen cae durd Wort und That 
das Vollfommenfte zu erjtreben, Unvollfommencs gu befeitigen, 
und diefe Ein heit im Wirken wird der fatholifden Sache mehr 
nitgen, als ee und Zerfplitterung. Oder hilt man in 
der iibrigens allgemein als nothwendig erfannten — der 
katholiſchen Rirdenmufit die Cinheit nidt fiir das erjte Noth— 
wendige? Das ware eine arge Täuſchung, der man es zuzuſchrei⸗ 
ben hatte (und theilweife fdon hat), wenn man nad zehn und nod) 
mehr Jahren viel — ad majorem Dei gloriam — gejanft und 
Nichts gewirkt hatte. 

J. Gingenberger, Präſ. des A.C. B. 





Cacilien-Bereinsgaben pro 1878. 


1) Jedes Mitglied des Amerifanifden Cicilien-Vereines, das 
den Sabhresbeitrag pro 1878 bezahlt hat, ift beredtigt, eine oder 
mehrere der nachftehenden VereinSgaben in beliebiger Auswahl, zu 
25 Cts. jede Nummer, gu begiehen. (Die Vergünſtigung Cin 
Exemplar gratis gu erhalten, hat mit der Reduftion des Beitrages 
feit 1876 aufgehört!) 

2) Bis pe 1. September müſſen alle Beftellungen, welche auf 
Berüchſicht 3 Anſpruch machen, erfolgt ſein. 

2 ie Beſtellung mache man beim Schatzmeiſter des Vereines, 
E. Steinbad, P.O.B. 5613. New York, — ev. auch bei Unter⸗ 
terzeichnetem, — kurz, deutlich und mit genauer Wdrefangabe. 

4) Der ior wy mug der Betrag (25 Cents fiir Tbe Ver: 
cinsgabe) beigefiigt jein. 

Haupt-Vereinsgaben pro 1878: 
1, Für ſchwächere Chive: Missa **Stabat mater”? von 3. fr inpenter- 
ger. Partitur und Stimmen. (Bgl. Vereins-Ratalog Mr. 359.) 
2. Fiir beſſere Chive: Missa ‘*Ecce quam bonum”’ 5 voc. (2 Sopraue) 


q 
pon H. L. Hasler (f 1612), Seitenftiid zur 2, Vereinsgabe, der 
IL. von demfelben. Partitur. ‘ ms * 


Aeben⸗ Vereinsgaben: 
3. Witt, Missa *‘Salve regina“ op. 3b fiir Sopran, Alt, Ten 
ee Bag obne Begleitung. Novitüt. a i: 
4, Witt, ditto ditte, op. 3,4 dagu. ; 
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5.u. 6. Habe x l’s Cacilien-Kaleuder pro 1879. (Doppelvereinsgabes 
alfo 50 Gents.) 

6. Saberl’s Cacilien-Kalender pro 1876. 

99 __pro 1877. 


8. —3 3 pro 1878 
10. GCacifienvercinshatalog. Xrſte Abtheilung. 
11. Zweite Abtheilung. 


. 9 Sadregifter. 

13. Shenk, Swet widtige Fragen. (Bgl. B. K. Nr. 172.) 

14. Ste 4 fe » Goery (Bgl. B. K. Nr. 173.) 

15. es Gt aber d Werader Generalverfammfung. 2 Crem- 
plare. 

16. Bliegende Blatter, L Jabrgang ohne Mufitbeilagen. 

17. ũ. 18. Sin ftimmen gu QBWitt Cantus sacri op. Va. (Bgl. B. K. 
Mr. 38.) Diele Doppelveretusgabe ift befonders fiir Sene brauchbar, 
weldje die Partitur befiken. (Preis 50 Cents.) 

19. @reith, dritte Ehoralmeffe, Partitur. (BY. K. Nr. 250.) 

20, pe 39 > Stimmen. 2 Gremplare. (BV. K. 

r, 250.) 

21. Bttt, Improperien. (Op. 26.) Partitur. (B. K. Rr. 198.) 

2. (nw men vou A. £. Fran fiir 6 Stimmen. Par- 
titur, (B. &. Nr, 238,) 


23. Santuer, & Motetten. Partitur. (B. K. Mr. 353.) 

24. Katm, (Op.6.) Te Deum laudamus, Partitur. (B. K. Nr, 179.) 

25. a a 99 (8 * ingftimmen. (Bgl. B. K. 
v. -) 


26, Missa ‘‘im hon, s. Andreae Avellini.’? Meſſe fiir 1 Singftimme 
und. Orgel von Fr. Witt. (Op. 3.) Geparatabdrud aus Witt's 
Flieg. BL f. fath. K.-M. 1875, Beil. p. 5—20 incl. mit den darauf- 
folgenden Motetten von Witt, Eroppmann, Aiblinger und Mtaldeg hem. 
Dieſe Bereinsgabe ift fiir jene Lefer paffend, die den Jahrgang 1875 
ber Flieg. BL. nicht befigen oder boppelte Part. wiinfden. 

27. 23% £ & J e ra aver, Sammlung von Aebungsbeiſpielen. 
(B. K. Nr. 203.) 

28. Kewiit ſch, Missa ** de ita sancto”? op. 15 fiir 4 Männerſt. 

* Part. ea Om, e108) 

29. Heinze, Polnifdes Shuliederbud, 
2 Exemplare. 

30. Rewit(G, Wolnifdhes Kirdengefang- 
bud, 2 Eremplare. 

31, dem tf 4 » Polnifhe Kirdengefange, 
2 Gremplare. 

32.5 Stimmen ju Sasler’s obiger (unter 2) * 

Die Citate (B. K. Mr.....) begiehew ſich auf den Vexeinslatalog, 
wo man fid) iiber den Werth, Schwierigheit 2c. des betr. Werkes orien- 
tiren faun. — Auger den genannten Vereinsgaben fann man bei Un- 
tergeichnetem gu demſelben Preiſe begiehen: 


Diefe 3 Hefte haben nur 
polnijde Terte. 


33. Singenberger, Requiem fiir RKinderjtimmen. 

34, ” Aspe me, fr em. Chor. 

35. 99 Missa in hon. lae, fiir 3 Männerſtimmen. 
ter tenfieder, (mit deutſchem und engl. Lert) 


und 3 — Lianeien, fiir 2—3 Kinderſtimmen mit 
3. Singenberger, 
Praj. des A.C. V. 
Beridte. 
Mew Bork, 

Bei Gelegenheit der Grundfteint der S. Fr. Xaverius Kirde 
wurde —— Dev Studentendor des Jeſuiten-Collegiums 
jang unter der Leitung des Herrn Jung mehrere Pjalmen in Faljobordone 
und andere Compofitionen von Witt, Bernabet und Molitor in recht — 
gener Weiſe. Es wird mix mitgetheilt, daß dies der Anfang zu einer durch⸗ 
gehenden Reform an genannter 9 fein folle. 

8* der Kathedrale in Newark, N. J., rithrt ſich's ebenfalls. Der 
hodw. Biſchof Carrigan und der hw. Generalvifar A oy feft entſchloſſen, dem 
aͤchien ——— Eingang i verjdaffen. wurde dort ein neuer 
Shor beftehend aus Kuaben und Männern gebildet, und Herr J. B. Sdjrei- 
ner, ein vom Geifte der wahren Kirdenmufit durchdrungener Organift, als 
Dirigent angeftellt. — 

Sn den gwet großen Redemptoriſten-Kirchen an der 
3. Strafe und 5. Avenue werden ebenfalls gute tte gemadt. Die 
hochw. Rectoren poco Rirdhen, P. und P. Anwander find unab- 
laffig bemiiht, Sanger und Organiften zur Vollbringung Ihrer Aufgabe gu 


ernuintern. ; ‘ : 
Im benadbarten Williamsburg} wurde in der Milerheiligen Kirche 


rgel. 


das qute Werf vom hodw. P. Arnold und. dem Herrin aniften A. Hart- 
——— maheres Hieritber fpdter. 3. F irae r me Sean 
Kenoſha, Wisc. 


Seit Ralmfonntag haben wir mit d2m hieſigen Pfarrverein neu anfgefithrt: 
Missa e Anna, Mbee ——— Missa Ke Paulina, Missa 8. peta: 
vou UA. aim; Missa ‘*Tota pu ” Missa in hon. 8. Angelorum 
Cust., Missa 8S. Fidelis, von J. B. Molitor; Kyrie und Sanctus aus 
Missa II., von Dapler (fF 1612); Benedictus es, 8ft., von ©. Ett; Ter- 
ribilis, von Rothe; angelicus, ton Rothe; Tollite portas, von Witt; 
Adoramus, von Wettenleiter; Veni, von Gtt, ying te Sy er; Silen- 
tio, von Braun; Improperia, von Paleftrina; die fiir die Char- 





wodje, gregor. Choral, Litaniae lauret. IV., von Singenberger; Hacc dies 
und Vidi aquam Choral; Asperges, von Gingenberger; O salutaris, von 
Stehle, Gerum; Ave maris, von Gerum; e lingua, von Gtt; Vexilla 
regis, von Gingenberger; Ad regias, Cho ; Regina coeli, von Lotti 
(1665 —1740), Oberhoffer; Tantum ergo, vou Ett, prvet von Singenberger; 
Marienlieder, von Beng, & dler, Rothe aus Haberl’e Liederrojentrang; end- 
lich nod) Missa choralis in Feriis per annum; das Meifte wurde ohue Be⸗ 
gleitung gejungen. M. Nemmers, Lehrer und Organift. 


Der Chor an der S. Bonifacius-Rirdhe wurde im September vorigen 
Jahres neu gegriindet und zählt jest dreißig Singer. Obſchon nod) nicht 
viel verlangt werden fann, fo muß td) dod) fagen, daß die Sanger ſehr fleißig 
waren und guten Willen aeigten fie fommen regelmaͤßig zu Proben, Hodjamt 
und Veſper. Bis jest haben wir new geiibt: - 

Greg. Choral-Meffen: 1) In Festis solemnibus, 2) In festis 
Duplicibus, 3) In Dominicis Adventus et Quadragesimae, 4) Missa 
8 Defunctis mit Libera; das Dies irae wird immer gang geſungen. 

redo I. und ITT; Asperges und Vidi aquam; die wechſelnden ebgelige, 
fowie die Vefper werden immer ftreng liturgifd) aufgeführt. Zuweilen neh⸗ 
men wir den Hymuus vierftimmig. Während der Advent- und Faftengeit 
ſchweigt die Orgel nad) Vorſchrift. 

An mehrftimmigen Mefjen wurden aufgefiihrt: 1) Missa S. Caecilia, von 
RKaim; 2) Preismeffe, von Stehle; 3) Missa in honorem 8. Stanislai, von 
Singenberger. 

An Motetten: Tantum ergo, von Singenberger (2), Uiblinger, Ett (2), 
Witt (2), Walded (S. J. IL. und A. J. IL); Veni Creator, von Kaim, Sin- 
genberger, Witt; O salutaris, von Gingenberger, Albredt, Vogler; Ave 
regina, von Lotti, Suriano; ina coeli, von Lotti, Oberhoffer; Iste Con- 
fessor, von Gingenberger; Belper, von Bernabet; Ave Maria, von Gtt; In 
memoriam passionis, yon Braun; Popule meus, von Paleftrina; O bone 
Jesu, von Paleftrina; Adoramus, von GSingeuberger; ,O Mutter der 
Pores «cag und „O Du Heilige,“ von C. Greith; Tui sunt coeli, von 
Steble; , von Witt; Ave Maria, von Molitor; Laudate Dominum, 
vou Gtt; Ego sum panis und Dominus regitme, bou Rinen; Asperges 
und Vidi aquam, von Witt; Adoro Te, von Frey; Jesu dulcis, von Rothe; 
Passio D. N. J. Ch., von Gtt; Ascendit Deus, von Haller; Emitte spiri- 
tum, von Schütky; die Kinder fingen die five easy pieces, von Singenber- 
get; Ave Maria ju op. 15, von Witt; Easy Mass und Missa 8. Aloysii, 
von J. Singenberger. An Werktagen fingen diefelben aus Mohr’s ,Can- 
tate” und „Tãeilia.“ 3. KR Arens, Lehrer und Organift. 

(Und dies grofje Repertoir wurde von September bis Srini d. 3. mit einem 
neuen Ehore geiibt! Wabhrhaftig ein ehrenvolles Zeugniß für den Chor und 
deffen wackerũ Divigenten. D. Red.) 





St. €foud, Winn, 
Seit dem letzten Berichte wurden aus Kothe's Musica sacra nen geiibt: 
Benedictus es, von Rothe; Justus ut palma, von Löbmann; a 
anit’ 





coeli, von Koenen. J. Reng, Lehrer und Org 
Dew York. 
Ueber die Mufif bei dem feftliden Empfang Sr. Emineng Cardinal John 


fa: 
McClostey, am 29. Mat in der Qathedeate heißt es in einer Correſpondenz 
des „Wahrheitsfreundes:“ 

„Beſondere Anerkennung und Erwähnung verdienen die muſilaliſchen Lei- 
ftungen bei diejer hohen Feier, Der allbetannte Orgelvirtuoje und Organift 
der St. Patrids Cathedrale, Herr John White, hatte gu dieler Feier nod fol- 

ende Chive und deren —5 eingeladen: 1) den Chor der St. Nifolaus- 
Rice unter Direftion rere antfter B. Hr. Curing, sen.; 2) den 
Chor der ore vom Allerheiligften er unter tion des Herrn Or- 
ganiften *— iſcher; 3) den Chor der St. Alphonſus⸗Kirche unter Direktion 
des Herrn Organiften Joi. Mandlinger; 4) den grofjen Chor der Kathedrale. 
Der Geſammichor zählte über 150 Sanger und Sdngerinnen und fang unter 
Direttion des Organiften Herrn Joſ. Rider das bec boben Feier angemeffene 


vierftimmige Ecce Sacerdos magnus, von Stele, fowie das Te Deum anf 
recht wobigelungene und effeftvolle Weife. Ferner, zwölf der beften Sanger 
vom RKnabendhor der Erlojer-Rirche jangen auf recht gelungene und erbauliche 


Weiſe die Antiphone Sacerdos, Pontifex uud Amavit eum Dominus. Herr 

rof. 3. White war bei dieſer Gelegenheit, wie immer, der Virtuofe des 

elfpiels und mad) te der gauge Gejang einen fe vollen Gindrud und 

veriteh der feltenen feftliden Bewilltomm er Sr. Emi de8 Car. 

dinals J. DicClosty in der St. Patrids Kathedrale eine groke 8 

— geting 

meinen ern ba : eine ho e; 

Vidi aquam, Choral; Gloria und Credo aus yer ag mn. 8. 


Henrici; Pange lingua, von Forſter, aus den en der 
wSicilia.” A. Cipin, 
St. Francis Station, Wis. 


Neu geiibt: Missa “ Assumpta est,” von WM. ; Missa “O quam 
amabilis,” von P. Piel; Missa ‘‘Benedicite Dominum,” von §. Piel; 
Missa ‘‘ad quatuor voces aequales,” ven Dr. er Liszt; Panis cus 
und O bone Jesu, von Redes; Litaniae I, I, II, von Singenderger; 
Marienlied, vou Birller; Tantum ergo, von Medes; Cor Jesu, von Dte-. 

meines Sefu, von Jaſpers; Ascen 


bold: dit Deus, von M. er; 
nlitebor, pon Witt; Confirma hoo, von 3. Handi (+ 1591); A ser: 
oe : Benedictus sit, von Sethe. —— 


J. Singenberger, Prof. 
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~ Worth Washington, Za. 


Missa tertia, von Haller (Geſangſchüler); Missa ‘‘Te Deum laudamus,” 
port Diebold; Alleluja (Graduale yur Ofterjeit), von Witt, aus Singen- 
berger’s „Geſänge —— bf. Herzen Jeſu;“ Benedicite, von Kothe; O- bone 
Jesu, von Palejtrina; Miserere, vow Witt; Improperium exspectavit, 
von Witt; Tantum ergo, von 3. Singenberger; O salutaris, vow Greith. 
Die Kinder fiugen aus Mohr's ,Cicilia” und ,,Cantate.” 

M. PBrobft, Lehrer und Organift. 


Neu geiibt und anfgefiihrt: 





Toledo, O. 
Der Mänuerchor der St. Marientirde zählt 12 Mitglieder des Cäeilien—⸗ 
Vereines. Der Chor, der ſchon feit fünf — Cãcilieumuſik“ fang, hat 
guite Fortidjritte gemacht. Wn Oftern ſangen wir die Missa in hon. 8. 
rancisci Xaverii, von Witt und die Belper, von VBirkler. 
Rey. Fr. Eberſchweiler, 8d. 





Mew Bork. 
Ueber die Muſil am hl. Ofterfefte, in der Kirche gum allerhl.. Erldjer, ent- 
nehmen wir dem Sunday Democrat nadjftehende otis: . 


The music was of a classic and grand character, in accordance with 
the intentions and spirit of the Church, and upon the basis of Church 
requirements. The SS. Redemptoris Saengerchor, a branch of the 
American Cecilian Society, formed for this especial purpose, sang, 
under the direction of Prof. Joseph Fischer, the organist, Missa Opus 
12, by Rev. Franz Witt, D.D., with fine effect. The choir also sang 
the following selections:— 

‘*Vidi Aquam,” (Gregorian)..........6..---e00+ Male voices. 
‘‘Graduale, Haec Dies,” (Zangl)................- Full choir. 
“‘Sequentia, Victimae Paschalis,” (Gregorian). . .Male voices, 
‘«Emitte Spiritum,” (Schuetky) Full choir. 

Offertory—‘‘Terra Tremuit,” (Oberhoffer)....... Full choir. 
oR LO — Full choir. 


The solemn effect of the occasion was materially heightened by the 
artistic rendering of the choice selections. We anticipate for the 
choir, not merely success, but a triumph; and if it is not immediate, 
as we believe it will be, we have no doubt about the tuture. Our 
reporter, who confesses to be no great admirer of Cecilian music, 
must own that he has somewhat moderated his opinion since hearing 
the heavenly melodies of last Sunday. In the afternoon there were 
Vespers. 





Cleveland, O., Wit. St. Wary’s Seminary. 

Während dex Charwoche fangen wir in der Rathedrale (coram Episcopo !) 
Choral — neue Off. Hebd. Sanctae; Lamentatio 1 und 3, von Steble; 
Miserere, von Witt; Benedictus, von Nadbaur; Benedictus, von de Doß; 
Christus factus est, von Witt. Die Andadt war gut beſucht; am dritten 
Abende war die Kirche voll. Der hw. Biſchof lobte den Geſang gleich am 
erſten Abend und äußerte den Wunſch, aud) das ‘Christus factus est” 
mehrftimmig gu hören; am dritten Abeude dankte er dent Chore “‘for the 
exceedingly edifying and beautiful manner in which the entire office 
was sung.” Daranf thaten wir Wie natiirlid) uns nicht wenig zu Gute! 
(Mit vollem Redt! D. Red.) Wm Ofterfonntage bradhte der Kathedral- 


hor Haydn’s 3rd Mass ....! Die aig ee wurde aber von Semina- 
riften im Sanctuarium unter recht ſchöner age ihres eigenen Orga- 
niſten gefu eim Pontifical-Wmte...... 


en — das cingige firdlide Stück 
(dod) wenigftens das! D. Red.) 


\ 


Wn die Pfarrvercine und an die Mtitglieder des 
Cacilienvereins der Didzeje Cleveland. 


bitte die Vorſteher der verſchiedenen Pfarrvereine bald- 
möglichſt ihren Jahresbericht mir einfenden yu wollen. Auch 
pon Orten, wo nod fein Verein befteht, wo man aber fiir die Res 
sr | ift, möchte ich gerne Beridte entgegen nehmen. So- 
ald namlich das Feft in Detroit vorbei ijt, möchte id, dak gu 
gelegener Zeit ein Didzefan-Cacilien-Verein fic) griindete. Diefe 
engere Gereinigung ift abfolut nothwendig zur Befsrderung der 
Reform. Denn die allerwenigften Chordirigenten tinnen am all- 
einen Ciciltenfefte fic betheiligen. Zu einem Didzefans 
Sfefte aber fonnter fie leicht fommen. 

Die Bezirksvereine werden ſich dann fdon bilden laffen. So 
lange aber diefe nicht iné leben treten, wird der Verein fein reges | 
Reben entfalten finnen. Es ift fiir den Diözeſanpräſidenten un- 

lich an viele Orte gu geben, und das hat aud) ganz wenig 

chen Erfolg. Es gibt dagegen manderorts Chordirigenten, 

ie gang gut fabig waren eine Probuttion gu leiten. Darum laßt 
uns gu einem Diozeſancäcilienverein vereinigen. 





Bitte alſo nochmals, überall her mir Briefe zukommen laſſen 
zu wollen, damit ich beſonders auch daraus erſehen kann, wo die 
erſte Verſammlung am erfolgreichſten abgehalten werden könnte. 


Dung, 
Findlay, 22. Mai 1878. Diözeſanpräſes. 


Die Diszejanprafides 
werden erinnert, daß nad Art. IL § 6 der Statuten „die offi- 
—— für die Diözeſanvereine in der „Cäcilia“ 
g ett. 








Sur 5. Generalverjammlung des Amerilaniſchen 
Cacilien-BVereins am 6., 7., u. 8. Auguſt in 
Detroit. 


1. Yndem wir — alle Cäcilianer und Anticäcilianer, ſowie 
alle Freunde kirchlicher Muſik zu recht zahlreichem Beſuche des 
Feſtes einladen, erlauben wir uns mitzutheilen, daß ſämmtliche 
Mitglieder, welche freies Quartier ꝛc. wünſchen, ſpäteſtens 
8 Tage vor dem Feſte thre Anmeldung bei Mr. E. Andries, 
Organift, 396 St. Aubin Ave. Detroit, Mich. (— aud) bei 
Untergeidnetem bis Mitte Juli —) gu maden haben. 

2. Für jene Mitglieder, welche nidt freies Quartier 2c. wiin- 
ſchen, fowie für die übrigen fremben Güſte iſt gemäß dem Beſchluß 
der legtjabrigen Generalverſammlung in Rocheſter (cf. Ciicilia, 
1877, p. 185.) für ein gutes fehr praftifd) — beinahe im Centrum 
der Stadt — gelegenes Hotel geforgt. Es ift diee “Hotel 
Erichson, corner Bea and Fort Streets”; in dieſem 
Hotel haben die Gifte blog $1.25 per Tag gu bezahlen. Es 
möchte gerathen fein, aud fiir das Hotel die Anmeldung an die 
—* No. 1 angegebene Adreſſe gu machen, um eines Platzes ſicher 
ju fein. 

3. Der Empfang der Gäſte findet in der St. Joſeph's Schul⸗ 
halle, cor. Orleans and Jay Sts., near Gratiot Ave., ftatt, von 
wo diefelben ihre Anweiſungen fitr die Quuartiere 2c. erhalten. 

4. Die Fefthbefuder von Milwaukee anus, erhalten 
bedeutend reducirte Preiſe von der Goodrich Trans. Co. and 
Flint and Pere — Railroad, gegen Vorweis der Mit⸗ 
gliederfarte pro 1878. Dieſe Karte fowie nihere Austunft erhält 
man bei Untergzeichnetem. 

5. Verfammlung der Mitglieder, Mittwog, 
den 7. Auguft nad der Belasr in ber Jofeph’s 
Schulhalle. Nur Mitglieder h utritt. Jedes Mit—⸗ 
glied hat das Recht Anträge zu ſtellen. Stimmrecht haben nach 
den Statuten nur die Delegaten der Pfarrvereine und jene Mit- 


lieder, welche gu ee hth wake iy omg Im Aligemeinen 
e nicht 





dnnen keine Antrüge werden, d ſchon vorher in der 
Sicilia publicirt wurden. 
Ordnung für die Verfammiung. 
1) Sabhresberidt pra 1877—78. 
3} afjenberidt. 
3) Borfdlage. 


4) Deftimmung des nächſtjührigen Feftortes. 
oy” eine 4 
5) — 8 Mg agen fiir die nãchſten 3 Sabre. (§ 6 


6. Vorflige, die bis jegt eingefandt wurden: 
1) Es möchte die F. Verſammlung beſchließen, die 
jabrlich eingehenden elder dem jeweiligen ium 
des Vereines als jährliches Honorar zu is ve — Zur 
Motivirung diefes Untrages turz Folgendes: ejehen da- 
von, daß eS ganz billig und gerecht wire, dem Prdifibenten 
fir feine groge Urbeit während des ganzen Sabres ein an- 
—** onorar zulommen zu laſſen, kommt hier ganz be- 
onders der Umſtand hinzu, bat derjelbe bei jeder Vorbereitung 
— ofeſte gang enorme Reiſeloſten rc. gu beſtreiten hat. 
e tusagen ts lemeigen tortes fommen nun faft 
immer den Ginn . e6 aber billig, daß der 


nat enthalt 
See des Be a 9 —— star nod Reife 


fte der 
riafid 
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foften aus feiner Taſche beftreiten foll? Und follte nicht der 
ey dem Feftorte helfen, die Laften gu tragen? Rev. J. 
ung. 

2) Es möge die Verfammiung den Verleger der Cacilia erſuchen, 
die Mufifbeilage gwar in der jegigen Größe, aber in Hoch⸗ 
format ftatt SQuerformat erfdeinen ju lafjen, wie 3. B. die 
Musica divina, fowie aud etwas fidrferes Papier fiir die- 
felben gu verwenden. Mr. ©. Andries, Organift. 

Schließlich erfuche ich ſämmtliche Mitglieder, fiir die Aus. 
breitung des Vereines recht thatig zu fein und gum Bejuche 
des Feſies ihre Freunde gu veranlafjen! 

J. Singenberger, Praf. des A.C. V. 

Adrefje vom 15. Juli an: 396 St. Aubin Ave., Detroit, Mich. 





Den Choral: und Directions: Curs in Detroit 


(vom 23, Suli bis 5. Auguft,) 


betreffend (cf. Cãcilia. No. 5, p. 71), bemerle id, daß derfelbe nur 
dann jtattfindet, wenn mindeftens 15 Theilnehmer fid bis zum 14. 
Juli bei Unterzeichnetem melden werden. enn nit, dann 
werde ich diejenigen, die fid) bis dann gemeldet haben, rechtzeitig 
benachrichtigen, daß der Curs fitr diefes Jahr nicht ftattfindet. 

J. Singenberger, Prof. 


Die Pfarrvercine des A. C. B. 


werden auf IV., § 12, der Statuten Pingowicfen, und erfudt, fo 
vicl wie möglich beim Fefte ſich gu betheiligen, jedenfalls aber fid 
durd) einen Delegaten vertreten au laſſen. 

& Singenberger, Präſ. 








Recenfionen. 


1) Behn kleinere Orgelſtücke nebjt einer Fuge fiir 
volles Werk, componirt von Mt. Hermesdorff, Dom-Organift 
—* oS gs in Crier; gu begiehen beim Componijten 
tir 1 Dart. 

Wahrend die 10 Orgelftiide durchgehends recht leicht ausführ⸗ 
bar find, verlangt die Fuge allerdings einen geiibteren Spieler. 
Sämmtliche Compofitionen find aber feyr gediegene, flare und an- 
iprechende Urbeiten. Die Re —— ijt forgfaltig angegeben, 
und wird, wenn aud nidt aut allen, dod) auf den meijten gut 
difponirten Werfen möglich fein, immerhin aber dem Spieler den 
gewitnfdten Klangcharalter nahe legen. Die Ausftattung ijt fo 
hqjubſch, der Druck fo correft, dabei der Breis fo billig, daß wir 
dieſes Heft jedem Organiften febr empfehlen. Man beftelle bei 
den Budbandlungen, und aud) bei Unterzeidnetem. 

J. Singenberger, Muſilprofeſſor. 


2) Bei J. Fifer in New York (226 Eaft 4. Str. 
’ Oi Gves: bo Bs. Seibote Mariani} gee git. 
bes⸗Sträußlein.“ 


Rwilf Marienlieder, mit deutſchem Text, fiir S., A., T. und B. 
Zwolfmal denſelben Stoff in derſelben Form gu behandeln, birgt 
eine Klippe, welche allerdings cin Greith in ſeinen 10 Marienlie⸗ 
dern glücklich umging. Für eine Erftlingspublitation jedoch war 
dieſe Arbeit gewagt, und ſo findet ſich hier die Monotonie zu bald 
ein. Auch find die Lieder nicht fret von einigen Fehlern gegen die 
Harmonielehre. Indeß, fo anſpruchslos einfach diefe Lieder find, 
fo werden fie bod) mancherorts gang willfommen fein, eben weil 
fie leicht und fromm find. Leider ijt in dieſer autograpbhirten 
Ausgabe Manches faum, oder dod nur bei aller Mühe leſerlich, 
und ware Dru für die Ausgabe von Vortheil gewefen. 


J. Singenberger, Prof. 


Ym Berlage von F. E. C. Leuckart (€. Gander) in 

Leipzig erſchienen: 

3) ©. Runge, Die Orgel und ihr. Ban‘; dritte 
gänzlich umgearbeitete hap aay von J. Julius Seidel’s 
gleichnamigem Werke, mit in den Text gedrudten Abbildun- 
gen.— 





Gin Guferft praltiſches Werk, tury gefaßt und doch vollſtändig 
genug, um jedem Organiften die beften Dienfte gu erweifen. Der 
Swed diejes Buches ift cin populär praktiſcher,“ wie der Verfaffer 
jagt. Der Orgelbauer wie der Phyſiler bleiben dabei gleichmäßig 
wenig beriictfichtigt; der erftere mug praftifd mehr wiffen, der 
legtere theoretiſch Vieles tiefer ergriinden, als hier dargeftellt wer- 
den foll, wo es nur darauf anfommt, eine gut conftruirte Orgel fo 
weit fennen ju lernen, daß der Orgelfpieler von ihren eingeluen 
Theilen in en Zufammenwirken, von dem Material in der 
Conftruction eine Ueberfidt gewinnt, durd die er in den Stand 
grit wird, von der Erjzeugung des Tones in der Orgel eine Hare 

orjtellung gu gewinnen, fiber zweckmäßige Herftellung auszufüh— 
render oder ausgeführter Orgeln ein Urtheil zu geben und vor- 
fommende Storungen nad Reiften zu befeitigen.” Was der Ver. 
faffer bier verfpridt, das hat er aud) gebalten. Nach einigen Er- 
Flarungen iiber das AeuRere der Orgel, fithrt er uns in 
das GFunere derfelben, und erflart uns in furjen, aber flaren 
Worten die Bilge (Windwage, Dichte des Orgelwindes), Raften- 
bilge, Magazinbälge, die Windladen und Windkaſten, deren Her- 
ftellung, Regelladen, Tractur, pneumatifde Maſchine, Regiftratur, 
die Pfeifen, die verfdiedenen Orgelftimmen, deren Verfertigung, 
Menfur; hierauf führt er uns verſchiedene Orgeldispofitionen 
vor, und giebt dann einige gute Winke über das Regiftriren. Da 
jeder Organift die Verpflidjtung hat, i die Erhaltung der ihm 
itbergebenen und anvertrauten Orgel, foweit es in ania Kräften 
fteht, Sorge zu tragen, fo folgen nun nützliche Belehrungen über 
Erhaltung der Bälge, Kanäle, Windkaſten und Windladen. Trotz 
aller Sorgfalt ſtellen ſich bei Orgelwerken dennoch oft Mängel 
ein, theils an der Mechanik, theils an dem Pfeifenwerk, welche ein 
Organift bei einiger Kenntniß vom Orgelbau ohne Hilfe eines 
Orgelbauers leicht befeitigen fann. Auch hierüber enthalt das 
Buch Aufſchluß; endlich folgen Bemerfungen itber die Erhaltung 
der Orgel in Betreff der Stimmung, iiber Priifung der Orgel, 
iiber Roftenanfdlag 2c. Nach diefen Angaben diirften weitere 
Empfehlungen iiberfliifjig fein. Seder Organift will und muß 


fein Suftrument fennen; bier bietet fic) ein ganz auferordentlid - 


prattijdes Werk, nicht gu kurz, wie 3. B. Ridter’s Katechismus, 
nicht fo weitliufig wie 3. B. Töpfer's uniibertrefflides, fitr Or- 
gelbauer verfaßtes Werk; das vorliegende Bud) bietet das fiir den 
Organiften Nöothige, gu billigem Preis und in einer Wus ftat - 
tun 6 ſowohl was Text als was Illuſtrationen betrifft, wie ſie 
dem Verleger F. E. C. Leuckart alle Ehre macht! 

§. Singenberger, Muſil⸗Profeſſor. 


4) ,Undreas Hofer” oder „Der — —7 Ballade 
von J. F. Bahrdt, fiir eine Bariton-Stimme mit Pianoforte 
(und Harmonium, ad lib.) Begleitung, componirt von B. 
Randhartinger, k. k. Hofcapellmeifter, J. P. Ritter des 
Franz Fofeph und S. Ludwig Ordens, 2c. in Wien; heraus- 
gegeben von J. P. Schuhmacher, Sdullehrer in Biberad, 
Wiirttemberg. Preis We. 2. 60. 

Wenn wir die louie cs ia unjerer Lefer auf diefe Publi. 
fation lenken, fo gejchieht es in Rückſicht auf den woblthatigen 

wed, welder die Herausgabe veraulafte; denn die ,,Cacilia” 
geht fonft nur kirchenmuſilaliſche und folche theoretifde Werke in 
den Kreis ihrer Befprechung, deren Benugung wenigftens indirett 
fördernd für die Kirchenmuſit ift. Was die vorliegende Balladen- 
compofition betrifft, ift fie gut, leicht verſtändlich und leidt aus⸗ 

ithrbar, dabei, ohne fic) allerdings gu Ungewshnlidem ju —2* 

nterefjant und von guter Wirkung. Hr. Chorregent Kaim in 

Biberad fagt: „Die Muſik ft fret von jenem weiden, ſinnlichen 

Weſen und allem Luxus der fog. Salonſtücke, tlar und entſchieden 

im Ausdrud, treu und gelungen m der Entwidelung, bei gutem 

Bortrag oft von itberrafcender Wirtung...... Sh babe das 

Werk felbft aufgefiihrt und fann es um fo mehr zu allgemeiner 

Verbreitung beftens empfehlen, da id) mich von dem Beifalle des 

ublitums von Sachverftindigen iiberzeugt habe. Da unjere 
iteratur nur wenige Werke diefes Genres aufguweifen hat, die 
zugleich gediegen und ,popular’ genannt werden können, fo 
empfehlen wir, dem Wunſche des usgebers (befannt durch 
ſeine „100 neue Orgelſtücke“) entſprechend, das Werk mit Freuden. 

Wegeu Beſtellung wende man ſich an Herder oder Puſtet. 

§. Gingenberger, Profeffor. 
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GIOVANNI PIERLUIGI DA PALESTRINA. 
By H. 8. Burrerrtep. 
(CONTINUED. ) 


As far as possible, the Bishops of the Church, in all coun- 
tries, have from time to time endeavoured to carry out the 
Tridentine decree; but, owing to unfortunate circumstances, 
it has not been possible to check the aggressive spirit of 
secularism, and until Germany came forward with a regular 
organisation, the Cecilian Society, to place things once more 
on an ecclesiastical footing despite countless Pastorals, 
decrees of Provincial Synods, etc., etc., the “ Church musical 
question ” remained in a very unsettled state. But to return 
to the Tridentine reform. On the 2d of August, 1564, Pius 
IV., who was very anxious to carry out the various decrees of 
the Council, appointed a congregation of eight Cardinals, 
amongst whom were Cardinal Borromeo, now venerated as 
one of the greatest Saints ever raised up by God, and Cardi- 
nal Vitellozzo Vitellozzi, for the consideration of the various 
points. The decree in regard to Church music came in its 
turn before this congregation, and the first step taken was 
to gppoint a special committee consisting of the two Cardi- 
nals above named and the following singers attached to the 
Papal Chapel:— 

Ant. Calasans, Fed. Lazizi, Gis, L. Vescovi, Vinc. Vimer- 
cato, Gis. Merlo, Franc. de Torres, Franc. Soto and Christian 
Hameyden. 

Three Sessions were held in which the following decisions 
were made:— 

1. Masses and Motets containing words foreign to the 
subject are not to be sung. 

2. Masses composed on secular themes and songs are no 
longer to be used. 

3. Motets with words provided by private individuals are 
for ever to be banished. It was debated also whether the 
sacred words could not be set better, and made more 
audible. The Cardinals pointed to the Te Deum of O. Festa, 
the Improperia and the quartet in the Mass ut, re, mi, fa, sol, 
la, both by Palestrina, in which every syllable could be dis- 
tinctly heard. They really required the simplest kind of 
harmony—almost “note against note;” but the singers 
showed that in long pieces this would be monotonous, and 
that if “imitations,” etc., which give character to the har- 
mony, were put on one side art would suffer. At length it was 
determined to request Palestrina to write a Mass which could 
be put forward as an example in every respect. St. Charles 
therefore sent for the illustrious composer and informed him 
of the decision made by the Committee, stating at the same 
time that if he failed in producing music worthy of the 
sacred liturgy, and in which above all things the words 
could be distinctly heard in spite of contrapuntal complica- 
tions, it would be necessary to exclude figured music 
altogether. “Poor Palestrina!” cries Baini, his biographer, 
“this was the severest. trial of his whole life, for upon his 
pen depended the fate of Church music and his own fame.” 
But Palestrina set to work, determined to do his” best, and 
wrote three Masses, so that there might be a better chance 
of achieving success. In the short of three months 
these works were completed, and.on the 28th of April, 1565, 
Cardinal Vitellozzo invited the composer and all the Papal 
singers to his palace, in order that the music might be pro- 
duced in presence of himself, Cardinal Borromeo and -the 
other six Cardinals forming the congregation. Palestrina 
himself distributed the voices, so that each “part” should 
have the precise power he required, and the choir then sang 
through the first Mass under Palestrina’s direction. Ox its 
conclusion there was considerable applause, which naturally 
encouraged Palestrina greatly at this trying moment. The 
second Mass was then sung, and again every one was 
charmed. Now came the third Mass; and then a burst of 
applause from Cardinals and singers. This one had won the 
day, and the Cardinals informed the illustrious composer 
that he had fully convinced them that figured music could 





be made subservient to the requirements of the Church. 
From this time forth Palestrina’s fame spread over the 
Catholic world, and no one thought any longer of excluding 
figured music from the churches. The three Masses were 
‘at once copied into the large books used in the Papal choir, 
and the copyist (G. Parvi), wishing to mark the distinction 
accorded to the third Mass, used for it larger notes than for 
the other two. The volume in which these Masses are 
copied is numbered 22. Meanwhile Pius IV. heard through 
his nephew Cardinal Borromeo of Palestrina’s success before 
the assembled congregation of Cardinals, and expressed a 
wish to hear the Mass that had made so favorable an 
impression. On the 19th of June, 1565, the Tuesday before 
Corpus Christi, this composition was accordingly sung at a 
solemn High Mass of thanksgiving in the Sistine Chapel, at 
which Cardinal Borromeo officiated, in presence of the Pope. 
It is said that the Pope exclaimed on this occasion: ‘These 
are the harmonies which St. John heard in the heavenly 
Jerusalem, and which another John has enabled us to hear 
in our earthly Jerusalem!” Cardinals Pesani and Serbelloni 
also expressed to Palestrina their admiration of this master- 
piece, qnoting some of Dante’s beautiful lines, _Remember- 
ing the old abuse of giving Masses, etc., the title of some 
popular song, Palestrina thought it best not to give any 
tithe to his masses. The successful one was afterwards 
dedicated to Pope Marcellus and is known as the Missa Pape 
Marcelli. Shortly after the memorable event in the Sistine 
Chapel, Palestrina was appointed ¢om to the Papal 
Chapel, with a sal of eleven scudi per month. Tro 
improve the music in this Chapel, fourteen singers were dis- 
missed in September, 1565, with a pension, either on account 
of their age or incapability ; and more competent persons were 
appointed. That the newly formed choir must have been 
most excellent is evident from the fact that all who heard it 
at that time seem to have been electrified, as it were, and a 
glance at Palestrina’s compositions will convince a musician 
of the numerous difficulties therein presented to any but 
skilled singers. In 1571, Palestrina mt ha for the second 
time the duties of choirmaster of St. Peter’s, and on the 
death of Animuccia, the direction also of the music of the 
Oratory founded by St. Philip Neri. St. Philip’s plan of 
giving musical productions in church led, as most people are 
aware, to the “Oratorio,” but it must not be supposed that 
St. Philip contemplated the extravagancies dramatical 
displays which for the most part now distinguish the 
oratorio style. He desired a truly religious music, some- 
what freer than the strict ecclesiastical style, but at the same 
time distinct from the secular style. Palestrina, who was a 
most devout Catholic, and who had the inestimable advan- 
tage of being under the spiritual direction of the great St. 
Philip, knew well how to turn his talents to account in this 
direction, and his setting of Solomon’s “Canticle of canti- 
cles,” dedicated to Pope ry:XIIL in 1584, will for ever 
be looked upon as a marvel of religious music. It appears 
that in his early youth he had been tempted to compose 
musie to words of an ifyi character, and to make 
amends for this he wrote music for this Canticle, the poetry 
of which is beautiful indeed for those who understand its 
mystical méaning, though for young it might not be 
considered altogether appropriate. y a portion of this 
music is in the strict ecclesiastical style. Palestrina also 
wrote a number of Madrigali Spirituale, for St. Philip’s 
Oratory chiefly, I believe, and these form two volumes of 
considerable size. In addition to this he composed many 
secular madrigals (four parts) (two volumes, and several in 
collections) always taking care to select good poetry,—these 
are unfortunately but little known, but in England two of 
them at least are familiar to most madrigal singers, viz.: 
“When flow’ry meadows deck the year,” and “In 

truth when fondly loving,” (Novells & Co.) The Italian 
words of the first are not known to me; the second one is 
a translation of “ Veramante in Amore.” Both these madri- 
gals are elegant specimens of that particular style of vocal 
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music; they are full of life and though the form is very like 
the ecclesiastical music of the period yet the spirit is alto- 
gether different. The same may be said of Palestrina’s 
private religious music. A specimen of of his Canticle 
will be found in the appendix to Schlecht’s “ Geschichte 
der Kirchenmusik.” Baini considers that the Madrigali 
Spirituale in the 2d volume (chants in honour of Our Lady) 
surpass those in the first and also his secular madrigals. 
“Here,” he says, “it is all full of feeling. These spiritual 
madrigals are written in the same style as the Cantica, but 
they are even more full of life, more pleasing and, if possible, 
more talented.” Besides these madrigals, ete., Palestrina 
composed an immense quantity of ecclesiastical music as will 
be gathered from the following list: nine volumes of Motets, 
one volume of Hymns, one of Offertories, fifteen volumes of 
Masses (ninty-seven in all), three of Lamentations, and two 
of Magnificats. He was so — venerated by other com- 
posers of his own time that fourteen of them (and these men 
of mark like Pietro Pontio and Constanzo Porta) dedicated 
to him their collection of psalms in five parts. All writers 
agree that his character was a particularly noble one, and 
that he led a life worthy of a Christian man, husband and 
father. 
(To be concluded.) 





THE CATHOLIC CHURCH-CHOIR; 
oR, 
Chief Duties of Choristers, Organists and Chanters. 
By Fatser Urro Kornuvetrer, O.8.B., 


Director of the Convent Choir in the Monastery of Metten. 
(Translated for the “‘Cacilia,” by F. Can1os.) 


(CoNTINUED. ) 


The duties of Church singers may be briefly comprised as 
follows:— 


1) Let the singer never forget that he (or she) is an 
ecclesiastic person, in order to be ever mindful of his (her) 
character and duty, in becoming decency, especially by edify- 
ing conduct in church. If a practical, pious Catholic—and 
no others should be allowed to sing in Shurch—all this will 
be a natural result of genuine facts. Only to exemplify the 
intentions of the Church with regard to Church singers, we 
refer to decrees of high ecclesiastical authority, requiring 
that all the young men assisting in the chant should appear 
in surplices (Syn. Antwerp, 1576); and that all the chanters, 
if possible, should be clerics and fulfill their office in clerical 
dress (Syn. August, 1610). 

2) In singi music, let Church si avoid pro- 
fane — ————— affected or — — of ang 
ing, altogether unbecoming the sacred place; let them, at 
the same time, observe the proper distinction of utterance 
between the different prayer-chants, as the Kyrie or Gloria, 
the Requiem or Te Deum, nor ought they to overlook the 
pronunciation, accentuation, the pauses and rythmical or 
grammatical divisions, etc. 

3) Singing plain chant requires exact observance of all its 
principles and established rules, with which, therefore, singers 
ought to make themselves duly acquainted. In chanting 
psalms, let especially the asterisk between the members of 
each verse be observed. 


4) Singers erally, and, therefore, Church singers too, 
wake ——— —— 8 
improve their voice; by avoiding too great exertion of it as 
to pitch or volume; by knowing to draw breath at the right 
time; by reasonable care of health, ete. Whatever regards 
the duties of singers, applies equally to musicians or instru- 
mentists. 








We meet here the oft-asked question which we must and ° 
will not shirk, viz.: “What about female voices in Church 


incine ?” 

The only way to answer this query is the supeel to history, 
from which alone we learn the itions and principles of 
the Church. Now, there is an Apostolic word, spoken in the 
very beginning of the Christian Church, by the very highest 
authority, viz.: “ Mulier paceat in Ecclesia,” let woman be 
silent in church. Although principally applying to ——— 
ing, this word has, by the Apostolic Church, and ugh 
one thousand years of its continuance, always and invariably 
and everywhere been considered as a canon in matters of 
chant. There never was any idea of female voices as long as 
the choir com of clerics formed part only of the sacred 
ministry at the altar. Female voices were not adopted or 
required in a Church-choir before the 17th eentury. 

(Speaking of Church-choirs, we, of coarse, do not mean 
those popular chants, psalms, prayer-chants, or canticles in 
vulgar tongue, which from time immemorial have been sung, 
and are to-day sung in many places, by the entire congrega- 
tion, from which female voices are not excluded.) 

Nor was there any occasion for introducing the high pitch 
of female voices into the choral, one-voiced chant, usually of 
a very moderate range of notes; male voices sufficed for those, 
and boys’ voices were only made use of to strengthen the 
chant. It was only, after polyphonous singing had come 
into vogue and male voices cant no more satisfy the new 
demand for high notes, that boys had to lend their voices, 
for soprano and partly for alto. 

We find yet in Viadana* (1565-1650) a passage which 
shows, that in the 16th century there is no mention made of 
female voices. The concerti, this author writes, are to be 
sung by falsettes, as boys sing without grace. There is, 
however, no doubt, that a good, natural treble is invaluable; 
a pity there are so few. About the same time, in the begin- 
ning of the 16th century, the pliability of the throat in adorn- 
ing song with the most various and tasteful modulations, 
began to be prized above all else, for which purpose boys’ 
voices, indeed, on account of their frittleness and early muta- 
tion, appeared little adapted; yet even then we do not yet, 
in churches, find women singing, but falsettists mostly from 
Spain; notwithstanding that already about the year 1600 our 
Vittoria Achillei flourished as a famous songstress in Flor- 
ence, and Eleonor Baroni, a Neapolitan, received from all 
sides the homage of artists for her excellent singing. Whence 
the abominable custom originated which the term castrati 
suggests, is not quite clear; likely, with many other abuses, 
it came over from Constantinople and the Turks. We find 
such singers first about 1620, employed in profane artistic 
singing, but also, in spite of the remonstrances of the Church, 
used for Church si .. But even this crying abuse would 
go far to show how slowly the idea of introducing female 
voices into the choir was gaining ground. We read of them 
first, when Matheson, in 1713 or ‘16, ventured, not without 
some feay, to adopt female singers into the choir of a Ham- 
burg Protestant church. —— this habit, spreading 
widely, crept also into Catholic ch es, but for a long while 
yet only those of cities or courts, where songstresses were 
entertained for artistic purposes; the monasteries, then yet 
numerous, trained choir boys as many as were needed, and 
there was no collegiate church without its prebend for choir 
pupils. In other parish churches, the school-teacher invari- 
ably had to act as cantor, being as such bound to train some 
of his pupils for Church chant, that is, to the ordinary litur- 

ical melodies. In f whereof we yet find in the great 
Ratisbon Diocesan Ritual, from the year 1831, on page 
623, the — Bosker “The ers shall as much as 
possible i ct boys in Gregorian chant, at least on Sundays 


* Viadana, a nionk, from Lodi, in Lombardy, wrote many composi- 
Seer ——— 

0, or voices, accom panimen peculi le. 
Viadana may be said to have started monody in hore mania." 
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and the eves of holidays.” There was no need felt for female 
voices, and even if the want or expediency would have been 
understood the will of the Church was respected and obeyed. 
But with secularization innumerable monasteries and colle- 
giate —— were abolished, and with them almost all 
chances for such instruction in Church chant were destroyed ; 
and for sheer necessity, girls now used to be schooled for 
Church singing, which was found both easier work and an 
attraction, though not to piety. ( To be concluded. ) 





CHURCH MUSIC. 


Lonpon Tasuer. 


Cantemus.—A Collection of Songs for Benediction, in Honor of the 
Sacred Heart of Jesus, of the Holy Ghost, of the Blessed Virgin 
Mary, etc., for two, three, and four voic:s, with and without 
organ. Collected and arranged by J. Singenberger. Ratisbon, 
New York, and Cincinnati: F. Pustet. mdon: Burns and 
Oates. Dublin: Gill and Son. 


Professor Singenberger is laboring very earnestly for the 
restoration of genuine Church music in America, and, 
favored as he is with the approval of the Holy See and of 
thirty Archbishops and Bishops, there are good grounds for 
believing that he will not work in vain. The kind of music 
hitherto in vogue has been of the operatic, sensational type, 
represented by Rossini’s Stabat Mater and Mozart’s 12th 
Mass (so called), and where potpourris of this description 
are held up as models of ecclesiastical propriety it is certain 
that education in Church music is at a very low ebb indeed. 
The Professor points out in his preface to this work that 
Church music can accommodate itself to the taste of individ- 
uals without infringing the rules of the Church, and that 
“it is really a disgrace to us Catholics that too often we 
knowingly and wilfully act in opposition to the expressed 
will of the Church.” He says very truly that “in many 
religious institutes, in girls’ schools, in academies and the 
like, a reform in the Church music is of imperative neces- 
sity,” and that where exertions are being made to bring into 
comformity with the rules laid down by the Church there is 
often a difficulty in procuring the right music, e ially 
where English words are required. He hopes that the present 
collection will to some extent supply the deficiency, and prom- 
ises to continue the work. The sub-title would, we think, be 
improved 3 the substitution of the word “hymns” for 
“songs.” e book contains 23 Latin hymns, etc. (Ave 
Verum, Adoremus, O Salutaris, Tantum Ergo, Adoro te, Veni 
Creator, Ave Maria, Stabat Mater, etc.), by Singenberger, 
Keenen, Casciolini, Witt, Liszt, Aiblinger, Ett, Stehle, Arca- 
delt, etc.; nine English hymns by Greith, Singenberger, and 
others; three litanies of the Blessed Virgin by Singenberger, 
and one litany of the Sacred Heart (Latin) by Haller; the 
responses at High Mass; Deus in adjutorium and the psalm 
tunes, festal and ferial, with falsi bordoni for alternate verses; 
the Magnificat in each tone and the Toni Versicwlorum. The 
music for the Latin hymns is admirable, and for the most 
part easy. Dr. Liszt’s O Salutaris, for two soprani and two 
alti, is the most difficult, owing to the unusual rhythm. No 
doubt many will be glad to possess some music of this kind 
by one who holds so high a position in the musical world, 
and who is a great friend to the Cecilian Society. The 
litanies are in the proper litany form, 1. e., the invocation 
(Sancta Maria and so on), is sung by cantors, the response 
(ora pro nobis) by all, just as a litany is prayed. The music 
of the English hymns is excellent, but in Ave Maria and 
“Mary, Queen of May,” the poetry is translations from the 
German; and in Greith’s hymn “Praise of the Blessed 
Sacrament’’ some of the words in lines one and five are not 
intelligible to us. The truth of the matter is that the Pro- 
fessor has little or no aid from Anglo-Americans, and his 
difficulties with regard to English matter for his publications 
are, of course, very t. We may perhaps be allowed to 

that a careful selection from the Catholic hymns in 


would be desirable. The remainder of the work is 








eminently satisfactory, and, as the defects we have mentioned 
only affect two or three pages out of seventy-five, its value is 
but very slightly decre: We warmly recommend it for 
convents, schools, etc., where it will be found of great utility 
in —— ‘the influence of the “cheap and widel. 
advertised” rubbish condemned in the Fastorals on Churc 
music by the Cardinal Archbishop and the Bishop of 
Beverley. 

VIIL. Motetta ad. 2. 8 voc. Com. Organo, auctore Carl Santner. Ratis- 

bon: F. Puset. 

Herr Santner, the well-known Church composer, was for 
nearly twenty years a director of reformatories in Austria. 
Here he introduced with success a system of education 
in music, and particularly Church music, and he has on 
several occasions made known to the public, through musical 
and other papers, the results of his efforts for the improve- 
ment of the convicts under his care. What he has written 
goes to prove that good music, and especially good Catholic 
music, influences even the most hardened; that it consoles 
and elevates them. This is the sort of work the Oecilians 
are doing. They are not merely musicians with a penchant 
for a particular style; they are taking their part in the 
Church’s educational work. Herr Santner, on being pen- 
sioned, returned to his native place, Salzburg, and there 
undertook the direction of the choir of St. Peter’s Church, 
and the presidency of the Diocesan Cecilian Society. He 
has also been some time secretary of the institution in Salz- 
burg in honor of the great master of secular music, the 
“‘Mozarteum,” as it is called. His efforts to reform the 
Church music in Salzburg have not been altogether unsuc- 
cessful, and little by little we shall see the Viennese tradition 
die out as everything does in time if it is not founded upon 
the truth. His present publication contains Vewilla Regis 
and Ave maris stella, for soprano and alto; four offertories, 
etc., for Corpus Christi and All Saiuts, for four mixed voices; 
an offertory for Christmas, for soprano, alto, and bass; and 
St. Ignatius’s hymn, Deus, ego amo te, for eight mixed voices. 
Herr Santner’s music is particularly elegant and refined, and 
the difficulties as to execution are not beyond the powers of 
tolerably well-trained singers. We are glad to have this 


opportunity of introducing Herr Santner to English Cath- 
olics as a com r of Church music, which, from its unob- 
trusive, though general character, is so well calculated to 


enlist their sympathies for true Christian art. 


ia: Stabat mater dolorosa. For four.mixed voices and organ, or 
violins, viola, cello, double-bass (clarionets and trombones ad lib). 
By B. Mettenleiter. Opus XVI. Ratisbon, etc.: F. Pustet. 

This touching sequence forms a beautiful subject for the 
Catholic composer. A little consideration of the text 
ought to convince every right-thinking person that any- 

ing like operatic effects, bravura airs, march rhythms, 
v gymnastics, etc., etc., such as are found in Rossini’s 
composition, for example, are ut out of place. Music 
even for popular devotions must still an ecclesias- 
tical character, though it need not 80 objective as 
strictly liturgical Church music. The Church allows these 
devotions under certain conditions; perfect freedom as to 
the text is not granted, and, of course, the music comes in 
the same way under her direction. The Blessed Sacrament 
is always in the church, and this fact ought to remind us 
that rollicking tunes, languishing Italian arias, etc., can 
never be in place there, even if there are some who fancy 
they are “edified” with such things. It could hardly be 
expected that a work like that before us, presenting, as it 
does, such a marked contrast to the hackneyed composition 
we have referred to, would be accepted all at once, but we 
draw attention to it in the hope that it may at least induce 
those who have the superintendence of choirs to ascertain 
for themselves how extraliturgical music should be treated; 
and when it is clearly understood how essentially different 
in spirit it must be to what we have forced upon us in con- 

ce of the neglect of ages, Bernard Mettenleiter’s Stabat 
Mater will gain the favor it so well deserves. 
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CATALOGUE OF SOCIETY MEMBERS. 
24122452. Chor der S. Bonifacius-RKirche im Detroit, Mid). 


Dirigent und Organift zu haben ! 


Unterjeichneter ift im Stande einen feiner Muſilſchüler, der bis 
September eine Stelle alg Organift gu übernehmen bereit ift, im 
voliften Ginne des Wortes og HERI. qu können. Der- 
felbe ift fowobl cin febr fabiger Dirigent als —* Organiſt 
und guter Pianiſt; dabei eignet er in Harmonie, Contrapuntt, 
Liturgie, Choral, Yatein und Mufitgefdicdte lebr ſchätzenswerthe 
Kenntniſſe. Bu näherer Auskunft jederzeit bere 

§. Singenberger, 
Muſilprofeſſor. 


Muſilaliſcher Kalender. 
Sufi. 


- 1784, geft. W. Friedemann Bad in Berlin, 
- 1714, geb. 8 ue Fg v. Glue yu Weidenwang in der 


1591, orf Fa Geils (Hand’l) zu Prag. 
1628, gelt Hird, einer der ceviibmtelten englifden Com⸗ 
—* und Contrapunttiften. 
Gervafoni in Mailand, mufifal. 
Sehriftftetter. 
5., 1654, geft. U. Mt. Gacdhioni gu Mtodena; Kirchencomponiſt. 
1778, geb. : Santini ju Rom. 





> 3 


moo toe 
£0 


1819, geft. C theoret. 


6., 1845, geft. F. Gebauer in Paris; berithmter Fagottvirtuos. 
T, 1T57, geb. G. Andreolé gu — 55*— berühmter Contrabaß⸗ 
virtuos und —— 
8., 1177, geſt. Adam de S. Victor zu Paris; Componiſt von 
Sequenjen. 
1582, geft. 2. Coffins gu Lüneburg. 
9., 1716, geft. J. Sauveur yu * legte den erſten Grund 
zur Aluſtik als Wiſſenſchaft. 
10., 1778, geb. S. Neulomm ju Salzburg; der bedeutendſte 
Shitler Haydn's. 
11., 1735, geb. ©. engi gu Azzone, Prov. Bergamo; Kirchen⸗ 
3: Be Organift und Singer. 
1426, geft. J. Gerfon (J. saga im WWieſtuerlloſter zu 
yon (“de laudo “de canticorum 
* ratione.”) 
13., 1537, wird &. Barre päpſtl. Sanger; ausge;. Contrapunttift 
des 16. Jahrhunderts. 
14., 1849, geft. Fr. Prüme. 
15., 1738, geſt. A. De. Pachioni gu Modena. 
16., 1807, geb. C. Ortlieb gu Oberndorf am Nefar. 
17., 1826, geft. J. Grag in München, Theoretifer und Compo- 
itionslebrer. 
aun Contractus, aus dem Geſchlechte der 
3 en Vehringen in Sdwaben, 
1795, aed. 3 Mielſch gu S. Georgenberg in Bihmen, 
fflicher ey a und Gejangslebrer. 
20., 1822, geb. — in © 
21., 1580, geft. Queregia, Balen Gattin. 
22., 1809, geb. H. Prod in Wien. 
23., 1734, geb. A. Wt. ©. Gacchini gu Puzzuoli. 
24., 1686, geb. Benedetto Marcello gu BVenedig. 
1739, geft. Benedetto Marcello in Brescio. 
25., L711, geb. * Ch. gal gu Heidesheim im Auſpachiſchen; 
eoretifer. 
26., 1822, geb. 3. — in Cernochoo (Böhmen), tüchti⸗ 
ger Compon 
27., 1783, geſt. ch Rirnberger gu Berlin; Theoretifer und 
iſt. 


28., 1750, geft. J. ‘ee Bad) in et 
29., 1856, geft. > se ro 
30., 1591, geft. 
1555, Satin tt — —— 
ul's IV. ans ium der 
81., 1856, geft. Bordagni in Paris. 


Musicz,” 


18., 1013, geb. 


— 
© 
> 


Spore 








Muſilſchule. 


Diejenigen welche in der Muſikſchule des Unterzeichneten den 
Curs vom 1. September bis 1. Juli 1879 mitzumachen gedenken, 
mögen ſich umgehend melden, da nur eine beſchränkte Zahl ange- 
nommen werden kann. 

Bezahlung monatlich $25.00 fiir Koſt, Logis, Wäſche ꝛc.,, In⸗ 
ſtrumente, Unterricht. 

3. Singenberger, 
Mufitprofeffor. 





Für Piano⸗Schüler*) 


empfehlen wir folgende, im 5* von © Eulenburgin 
Leip gig erfdienenen Werke von Carl Heinridh Döring, 
Profefjor und Lehrer am Confervatorium der Muſik zu Oresden: 


Für den Elementar-Unterrigt: 


1) Vierzehn Etüden in fortidreitender Folge mit ftillftehender und 
fortriidender Hand. op. 44. Heft I fiir die untere Ele- 
mentarftufe, Heft IT. flit die mittlere Glementarftufe. 

2) 13 Gtilden in fortidreitender Folge zur Aneignung eines funft- 
gemäßen Fingerunters und Ueberſatzes (und als Fortſetzung zu 
op. 44.) op. 45. I. und IL. Heft. 


Fir vorgefdrittene Spieler: 


3) 18 Gtiiden in den niiglidften gebundenen Do p pel griffen, 
unter gleidmagiger Berückſichtigung beider Hinde. op. 46. 
8 Hefte;—ausgegeiduet fiir die Beginnenden. 


Mittelftufe der Technik. 


4) Bwanjig Etüden in fort{creitender Folge zur Erleidhterung 
eines vollen und runden Trillers. op. 33. 3 Hefte. Zweite 
Auflage. 

5) Zwei Sonaten zur Entwicelung der Techuit und des Vortrages 
fiir den Clavierunterridt. op. 37. 2 Hefte. 

6) Zwei inftructive Sonaten fiir das Pianoforte. op. 34. 2 

efte. 

Py empfehlen wit aus demjelben Verlage: 

7) Zwanzig inſtructive Rinderftiice fiir das Pianoforte, zur 
Bildung des Vortrages fiir Anfänger, mit genauer Augabe 
2 Binge fowie Vermeidung von Oftavenfpannungen, 

©. Bold. op. 39. 2 Hefte. 

autle biefe Werte “Find fiir Unterrichtszwecke ganz vorgiiglid), und 
fanden deßhalb auch bereits in Conjervatorien und Muſilinſtituten 
Gingang. 

“But eigenen Unterhaltung fowie als ,, Vortragsftiide” empfehlen 
wir aus gleidem Verlage op. 17. Maiglöckchen und op. 18. von 
C. Werner, jowie Mt. Vogel op. 29, Sonntags am Rhein; op. 30. 
Grinnerung an — op. 31. Frühlingsbotſchaft. 

J. Singenberger, Dtufitprofeffor. 





Quittungen des Schatzmeiſters. 


Mr. Jacob Maus, Bay City, Mich. $1.10; Mr. J. Bender, Alle feny Ba., * 
$1.10; Rev. H. J. Meis, Le Mears, $a., $6. 00; Mr. Fr. Riedel, N. ae 

Mr. Geb. @. Froerer, Formofa, Cal., $1. 10; Mr: W. Witt, New Savtet 
Minn., — Rev. P. Breymann, St. Mantota, WMinn., 25e; Mr. S. 
Meier, —— Minn., $1.60; St. Francis Wise. Rev. Th. "Bruener, 
Rev. B. @isfamp, Mr. M. Weder, Mr. Weisfopf, Mr. §. Rampelinann, 
Mr. G. Willfaud, Mr. R. Gruber, Rev. J. A. Brwkhiufer, Rev. C. ae 

Kro 


Ar. —* eyer, Mr. eae, “Mr. corer Mr. Rnappftein, @ 
$1.68; Rev. Keenan, Mr. 5. Henel: er, Mr. , A. gg oy Mr. — 
enendt, 


, Mr. — lwed, Mr. Barth, 
—* 3g 1 @.81 * “bee 8b. 

Se ee ioe Weft, gr $1.60; Mr. Hummes, 
5 Rev. G. Gis, Dayton, O 


, $1, 10; Rev. $3. Beitler, 
€. Steinbadi, L. B. 5613, New York. 





*) Wis Antwort auf diesbeziighide, häufige Anfragen. Die Red. 
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III. Other Editions of the Gregorian Chant. 


(90) Antiphonarinm Romanum continens Vesperas 
totius anni nec non illa officia ad Matutinum et Laudes 
que in Ecclesia Cath. Wratislaviensi solemniter pera- 
guntur; jussu et antoritate Rev. et Illust.. Dom H. 
Forster, Prine. Episc. Wratisl. editum. 

Cantus Chorales juxta Missale, Breviarum, Graduale; 
Anthiphonarium, Rituale et Pontificale Romanum ac 





Proprium Wratislaviense ad usum Mg Ecclessia- 
rum par. collectu jussu et auct. v. & illus. D. H. 
Forster, Prine. Episc. Wratisl. editi. 


Intended chiefly for the Diocese of Breslau. According to Professor 
Oberhoffer’s interesting criticism, these works merit praise and have 
been very skilfully edited by Herr Krawutscke. 


IV. Organ Accompaniments for Gregorian Chant, peculiar to 
certain Dioceses. 


1. (99 & 191) Gevaert, F. A. and Van Damme, (the 
Abbé). Vade mecum de Vorganiste, contenant les 
chants les plus usuels de Téglise catholique, harmonisés 
par F. A. Gevaert. Le chant a été soigneusement 
révu par M. ’Abbé van Damme. — — Grand et Liége. 
Price not stated. 

Contains Te Deum, Missa in Dupl. B. M. V., 24 Hyms from the Ves- 


peral, according to the Plain Chant used in ‘Ghent. Further Masses 
etc. will be published in due course. The preface by Gevaert on the 





principles to be observed in harmonising Gregorian is valuable and 
interesting. In the critiques of B. Mettenleiter, J. Mayer, B. Kothe 
and Fr. Witt these principles are discussed at some length. Carl 
Greith states simply that he is ‘against acceptance.” Students 
should certainly obtain the work. 


2. Rademiichers, Gerhard. Organ accompaniment to the 
Graduale Romanum for the Arch diocese of Cologne. 
28° Vot.' TA FTES eS PAT $3.30 


This organ accompaniment is exceedingly good. . . 
F. Wirt. 


V. Collection of Works containing Masses, Motets, Offertories, 
Hymns, Litanies, etc. 


1. (1, 2, 3, 234) Musica Divina, sive Thesaurus Concen- 
tuum selectissimum omni cultui divino totius anni juxta 
ritum 8. Ecclesiz catholics inserventium: ab excellen- 
tissimis superioris evi musicis numeris harmonicis com- 
positorum. Quos e codicibus originalibus tam editis 
quam ineditis accuratissime in partitionem redactos ad 
instaurandam polyphoniam. Vere ecclesiasticam in pu- 
blice offert Carnot. Prosxe.—Ilst year, music for four 
voices as follows: — 

Vol. 1. Book of Masses, 4to, 350 pages. Full score. 
(New edition in press. ) 
I sons inant oe — 82.40 
Voice parts, 12 sets together........... 1.45 


This Vol. contains the following Masses; the voice parts for each 
Mass can be bought separate at the prices named against each: 


1. Missa Brevis, Palestrina .......... ..0-. $0.10 
2. “  Iste Confessor, Palestrina.......... 0.10 
3. “ Dies sanctificatus, Palestrina........ 0.15 
4. “ Octavi Toni, Orl. de Lasso...:...... 0.10 
5. “ Puisque jay perdu, Orl. de Lasso.... 0.10 
6. “ Quarti Toni, T. L. da Vittoria ...... 0.10 
7: 5,45 Bala 0.10 
Giu5 2 Maria, a, Ty. Hamar... «d<0 +» 0.10 
Bi iS itn Nativitate, D. N.J. Chr.,5.O. Pitoni 0.10 
10. “ “Sine Nomine,” A. Lotti........... 0.10 
11. “ pro Defunctis, M. Azola........... 0.15 
Fs J. O. Pitoni.......... 0.25 
Vol. 2. Book of Motets, 4to, 580 pages. Full score in 
—— Va AIHA $4.10 
Voice parts, 8 sets together..............000 2.55 


This Vol. contains the following motets; the voice parts for each 
set Ard motets can be bought separate at the prices named agaiust 
eac 

1. De Adventu Domini usque ad Epiphaniam. 23 Moteis: 

by J. J. Fux (2 motets); J. Handl (7 motets); M. Car- 
dosa (6); Pompeo Canniciari (1); ble Fg Be G. M. 
- Nanini (3); Vittoria (1); O. Porta (1); G. Turini (1); 
L. Marenzio (1); Clemens non ms (1); F. Costan- 
tini (1); Rud. de Lasso. (1). —— - $0.35 


2. De Epiph. ad — D. 21 Motets: by L. 
_ Marenzio (1); J. Handi (2); Orl. de Lasso i G. 
Aichinger (2); Jac. de Kerle (2); G. Croce (2); M. 
Cardosa (1); O. Vecchi (1); Al. proves * Palestrina 
(1); M. Asola (1), and Vittoria = ———— $0.50 








3. De Resur. D. usque ad Solemn. Corp. Christi. 21 
motets: by Palestrina (3); Anerio (2); A. Gabrieli (2); 
Orlando de Lasso (3); L. Marenzio (2); G. Croce ALY, 
G. Aichinger (3); Gr. Turini (1); J. Handl (1); G 
Casini (1): G. Allegri (1), and A. Agazzari (1). 

Price, $9.30 

4. DeSolemnit. Corp. Christi ac Dominicis post Pentecost. 
21 Motets: by G. Croce (1); G. A. Bernabei (1); 
A. Gabrieli (1); A. Costantini (1); P. Agostini (1); G. 
O. Pitoni (3); G. Biordi (1); T. L. da Vittoria (4); ‘and 
Orl. de Lasso (8). Price......csessseeseceeees $0.28 


5. Fest. S. Andree A usque ad F. 8. Laurentii M. 23 
Motets: by Vittoria (3); Palestrina (2); L. Marenzio 
(4); C. Porta (1); J. L. Hasler @)i. J. Handl (1); Rud. 
de Lasso (1); F. Costantini (1); F. Anerio (1); Orl. 
de Lasso (1); Clemens non Papa (2); A. Gabrieli (2), 
and Incesto (1)... FeeOO soy $0.3 


6. F. Assumpt. B. M. V.usque ad F. S. Cacilie V. ay 
25 Motets: by Palestrina (8); F. Anerio (4); Gg. 
Aichinger (2); Marenzio (4); J. Handl (1); T. Bai (2); 
G. O. Bitoni (1); And. — ——— (1); C. Porta (1); and T. 
L da Vittoria (1). Price .s.ccccccecsercscceees $0.40 


7. In Fest. Apost. et Ev: e ad F. Ded. Ecclesie. 
28 Motets: by Pal (3); T. L. da Vittoria 
(7); A. Gabrieh (5); G. Croce (1); F. Anerio (3); G 
M. Nanini (1); Cl. Casciolini (1); L. Marenzio (2); G. 
F. Brissio (1);.O. Vecchi (1); T. Bai (1);. J.cHandl a), 
and Incerto (1). Price. .......scceraceedeseees $0.40 


8. Appendix Motetorum tempori conyenientium. 18 
otets: by Palestrina (2); Orl. —— (1); T. L. 

da Vittoria (1); F. Anerio (1); J. L. Hasler (3); O. 
Vecchi (2); G. Croce —— A. Covtantini (1); G. O. Pitoni 
(2), and A. Scarlatti (1). Price...6....60. eeees $0.20 


Vol. 3. Psalmodi cat, Hymnodiam et Anti- 
honas, ates done Full score, in 
OPO. A ee NOIRE é\e00s:0 0.08 $3.55 

Voice parts, 5 sete together. ———— ——— -. 2.80 


This volume contains the following compositions; the voice parts 
—— prices named against each 


1. Falsi Bordoni: by Vittoria (1); J. A.. Bernabei (16); 
Cs. de Zachariis (135), and — (48). 
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2. Psalmodia modulata: by Chr. Demantius (1); Cxs. de 
Zachariis (1); Did. Ortaz (5); Greg. Turino (11); Fel. 
Anerio (6); Bern. Nanino (4); R. Giovanelli (1); O. 
Pitoni (1); J. J. Fux (3), and Anonymous (5). 

Pri0G ss 4 $0.75 


3. Magnificat in the 8 tones: by F. Suriano (8); Orl. de 
Lasso (9); Palestrina (1); Morales (1); Ortiz Ms Fel. 
Anerio (1); Luca Marenzio (1); Pitoni (1); Fux Avil 
Pri 


4. Hymni precipuarum solemnitatum: by Anerio — 
Palestrina (3); Vittoria (5); Pitoni (1); Casini tay: 
Ortiz (3); Suriano (1); Hasler (1); Biordi (1); Anonym. 
J $0.45 


5. Antiphone, B. M. V.: by Suriano (5); Anerio (6) 
Aichinger (12); Palestrina (2); Orl. de Lasso (2); 
Porta (1); Fux (1); Ortiz (1); Lotti (1). Price. %oas 

Vol. IV. Evening Offices. 4to., 400 pages Full score 
in boards $3. 

Voice parts; 6 sets together........... —— — 

This volume contains the following compositions; the voice parts 


for each set can be bought separate at the prices named against each 
set. 


1. Passio D. N. J. C., by Suriano. 
2. Lamentationes Jeremize, by Palestrina........... 
3. Responsoria. In triduo majoris Hebdomade ad Matut. 
by Croce (6); Viadana (9); Zoilo (8); Ferrario (1), 
ond Handl (3): also 18 selectissimz modulationes, by 
Vithoria.  Priegifais ities 65. A ii00 i... SAG $0.55 
4. Supplementum Harmoniarum. Variis Officiis Hebdom. 


Sanctae inservientium: by Palestrina (3); F. Dentice (1); 
G. M. Nanini Ss Viadana (3); Handl (3); Turini (1); 


A. Uttendal (i); G. Guidetti a (8); V Vittoria (1); Ortiz (1); 
Pitoni (1); abei (1); Rosselli (1); Lasso (1); 
Agostini (1); and Anonym. (1). Price........... $0.65 
5. Selectus Litaniarum: by Aichinger (1); De Lasso (2); 


J. de Fossa (1); J. Finetti (1); A. Agazzari (1); G. Bi- 
ordi (1); G. Zuchino (1); Palestrina (1); G. Victorinus 
Gui: RC its <a nvpiw abonin TS a ven dB oes Ov GaN $0.40 


6. Selectus Harmoniarum. Variis Officiis inservientium: 


by Aichinger (1); Agazzari (1); Vittoria (3); L. Panin- 
ger (1); Amerio (1); D. Ortiz (1); J. say 


This concludes the series for the first year. 


Selectus Novus Missarum ete., containing 16 Masses (this 
work forms part of “ Musica Divina” but is not included 
in its annual series.) 

It comprises 2 Volumes as follows:— 
Vol. 1. Parts 1 and 2, containing 8 masses for 4, 
5, 6 and 8 voices. 4to. 208 pages. score, in 
boards oe od ed COE Bw su oy ay b POR AREY 2 rd oo $2.90 
Vol. 2. Parts 1 and 2, also containing 8 masses for 4, 6 
and 8 voices. 4to. 236 pages. Full score, 


SII — $3.25 
Voice — for both Vols. 16 sets together.. $2.85 
The following Masses are contained in these — and the voice 


parts for each can be bought separate at the prices named 

against each. 
2 Misea 4 Vena sponse Christi.” 4 y. Palestrina, $0.15 
2. es 4y. Anerio, 0.10 
$4 = « Vv. DelLasso, 0.15 
4. “  Assumpia est” Vi v.. Palestrina, 0.20 
Bi acalf oy est regnum” ITV v. Vittoria, 0.15 
6. “ Lid » VI v. ig 0.15 
—A —* Vooes * VIv. Suriano, 0.25 
Se VIII v. Hasler, 0.20 
9% “ “Oquam — — Mv. Vittoria, 0.10 





10. Missa “ Si bona suscepimus” V v. i 
Vv. De Lasso, 


11. “ In die tribulationis” 0.15 
12. “ “Dumcomplerentur” Viv. Palestrina, 0.20 
13. “ Nos autem” IV v. Suriano, 0.20 
14. “ “Traheme postte” Vv. Vittoria, 0.15 
15.“ “Pater * VIv. Gabrieli, 0.20 
16... «4 “Pre unetis” VIILv. Veechio, 0.30 


(All the sets of voice parts for ‘‘ Musica Divina” and ‘‘Selectus no- 
vus ” etc. can be purchased in complete sets separately so far as the 
stock will allow.) 


Musica Divina, 2d year, Containing Music for 4, 5 and 
more voices. 4to. 
Published in Parts as follows:— 
Vol. I. 


1. Missa ‘ ‘ Octavi Toni,” IV v. Asola. Fullscore, $0.35 


2. “Pro Defunctis,” TV v. Anerio, “ 0.35 
3. “ “Quatuor Vocum,” IV y. Haselr, 0.25 
pen Tu es Petrus, VI vy. Palestrina, “ 0.55 
5. “ “ Pro Defunctis,” VI v. Vittoria, “ 0.50 

6. “ Ascendo at Pa- 
trem,” YV v. Palestrina, “ 0.50 

7. “ Papae Mar- 
celli, Viv. “ Score 0.75 
Voice part 0.30 

8. “ Aeterna Christi 
munera, Palestrina, Score 0.40 
Voice part 0.25 
Vol. IL. 

6 Motets, 4, 5, 6 and 8 voices, by Casciolini, Anerio, De 
Lasso, Jovanelli, Vittoria. Full score....... ... $0. 45 


10 Motets, 4, 5 and 6 voices, by Porta, Gabrieli, Handl, 
Clodiensi, Palestrina, Verdonck, Marenzio, Nonini, 
“Nenna and Vittoria. Full score............-..- $0.50 


8 Motets by Vittoria, Croce, Gabrieli, Reiner, De Lasso, 
Giovanelli, Aichinger, Palestrina. Full score..... $0.75 


Vol. TH. 
4 Litanies B. V.M. 4 and 5 voices, by Anonym., De 
Lasso, Rinaldo de Mel and Fileno Cornazzano. Full 


Vespers for the Common of a Martyr (not i in the Easter 
Season) for 4, 5 and 6 voices—in Falso Bordoni by 
—— F. ©. Andree, Viadana, F. G. Stemmelio, 


Vol. IV. . 
5 Vesper Psalms. 6 and 6 voices in Falso Bordoni, by 
Viadana and Anonym. M eat for 8 voices, by 
Gabrieli, for the Feast of the Dedi. B. V. M. ad Maris. 
and for the Common B. V. M. Full score....... $0.35 
This splendid collection is suitable in the first place for well trained 
choirs, and in the second as a study for Choirmasters and Com- 
posers.—C. Grerrs. 
Proske’s ‘‘ Musica Divina” is the work of all works.—H. OsERHOFFEE. 
I am thinking of publishing my exhaustive criticism in the form of 
a pamphlet. rg be, shown in it 1) that ‘‘ Musica Divina” is a col- 
lection of many of the most —— works which can never fail in 
effect, when rendered b choir; 2) that it offers educated 
musicians, who wish to on the history of their art, a on 
collection of model compositions; 3) that for those studying Church 
music it is of the utmost value in regard to “are form, harmony, 
"aa and correct setting of the words.—F. Wrrr. 


2. (222) Tresor Musical. Collection authentique de 
Musique sacreé et e des anciens maitres 
recueillie et transcrite en notation moderne. R. J. 
Maldeghem. Opus 170. 1865—1873 incl. Braxelles 
Libraire Europeénne de C. Muquardt. gare ne 

1 
This work contains a careful selection from the masterworks of the 
Belgian mantons who astonished all Europe — the 14th, 15th and 
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16th centuries. Herr Van Maldeghem’s undertaking is a very heavy 
one, and since 1865 he has never ceased working—a collection ap- 
—— yearly in two series, each of which comprises two of 

to-24 pages (full. score). “The first . series contains 2 evoted 
to Church music (Masses, Matets), the second 2 parts devoted to 
Secular music (Madrigals, Songs). In the preface an account is 
given of the old ian masters, beginning with Hucbald, showing 
their influence on all Church music. They form a splendid crown 
of great.and immortal masters. The several parts are adorned with 
portraits of Josquin de Pres, Cyprian de Rore, Adrian Willaert, Philip 
de Monte, Roland de Lattre. * * * The secular compositions 
give a double interest to the collection. Their general style and 
spirit as compared with sacred music should be remarked; the same 
style of art as in sacred music, but yet quite differently applied— 
lighter, and more playfal according to the master’s fancy. These 
works enable us to take a glance full of awe and astonishment ata 
time that has never yet come back to Belgium since Orlando. 


May Herr Van Maldeghem’s gigantic undertaking receive substan- 
tial support on all sides !—Fr. Scumupr. 


The value of this collection is further testified to by J. Traumihler 
and Fr. Witt in their lengthy but interesting reviews.—H. B. 





#100) Cantica Sacra. Collected and. edited by J. M. 
Hauber. Organ Part by Caspar Ett. New Edition, 
arranged by F. Witt. F. Pustet, Ratisbon, New York, 
and Cincinnati. 8vo. Boards. ..............-. $0.50 


This work contains 2 ges ond 2 Vidi aquam; a Plain Chant 
Mass with Responses at Deo Gratias in the various forms, 
Da pacem Domine, and 2 Adjuva nos (one of these by Witt for 8. A. 
B.), Hece Sacerdos, Veni sancte — Veni Oreator Spiritus (Witt); 
Mass for the Dead with Dies Ire & Libera; 8 Graduals and Offertories 
for various seasons, the i psalms figured; the Psalm tones, but 
not all the endings; several hymns (amongst them a Tantum ergo by 
Witt); Adoro te 4 voices, Ett; P. lingua in B flat, Ett; the 
4 Antiphons of Our Lady, 3 Litanies of Loretto; Stabat Mater and 
Miserere. * * * We welcome this work in its new and improved 
dress, and consider that its mission is by no means 3 ae 


The melodies are partly harmonized for 4 voices, Lge for unison 
singing in Gregorian form, and the organ part su e vocal per- 
fectiy, and is indeed exceedingly beautiful. May this new on 
find its way to many Churches, particularly pega country places. 
METTENLEITER. 


VI. Masses published singly. 


A. Masses for one Voice (unison). 
1. (229) Diebold, J. Mass “ Auxilium Christianorum.” 


For 1 voice with organ accompaniment (or for 4 mixed 
voices). Full score. A. Bohm. Augsburg....... $1.00 


The Mass is not difficult, and the o art is flowing and elegant. 
—F. X. Hasert. Also recommended by F. Koznen and F. Wrrr. 


2. (239) Molitor, J. B. Missa “Rorate cli.” Opus 14. 
F. Pustet, Ratisbon, New York, Cincinnati. 

Organ part, 30 cts. Voice part, 5 cts. 
For Church Choirs commencing to learn Plain Chant Masses this 

Mass can be strongly recommended. It is also suitable for more 

practised choirs, desiring a beautiful.and not difficult mass for the 

‘*Rorate.” It should therefore find a place in the catalogue.—J. G. 

Maver. 

3. (262) Greith, C. Tres Miss in Cantu Chorali San Gal- 
lensi figuratze duobus vocibus vel una voce organo comi- 
tante contandse. Op. 27. Benziger. Einsiedeln. Score 
and voices $1.90. Voice part.................+.- $0.20 

Very simple and easy, yet at the same time most admirable for 
country choirs.—F. Wrrr. 


4. (97) Oberhoffer. Tres Missee in Canta Chorali qua- 
rum quidem in L et IL modo, secunda in IIT et IV. 
modo et tertia in VII. & VIII. modo. P. Brick. Luxem- 
DO. Sea oe a reas I eS oe BE $0.30 


Where there is need of G rian masses, and those in the Roman 
Gradual or in an authorized Diocesan Choral book are not sufficient, 
these masses will be useful. They testify to the author’s knowledge 
of the Gregorian Chant, and are imbued with the right spirit. * ** 
I vote for their acceptance, but only on the condition that the intona- 
tions of the Gloria and Credo here used are omitted, for the liturgical 
intonations must under all circumstances remain yntouched.—P. U. 
KorNMUELLER. 


5. (7) Rampis, P. (Choirmaster of Eichstatt Cathedral. ) 
*‘ Missa Cunibert.” Obligato 1 voice (compass 1 oct. 
from D) and organ. Not obligato A., T., B. Krill. Eich- 
statt. 


I particularly recommend this mass especially for Choirs which can 
-only sing in unison. Acceptance for the Catalogue follows therefore, 
the three Referees being unanimous.—F. Wrrrv. 
(See also masses for 4 mixed voices.) 


6. (114) Witt, F. Mass in honor of 8S. Augustine, for 1 
voice and organ (or 4 voices). Op. 18. F. Pustet. 
Ratisbon, New York, and Cincinnati. Organ part, $0.25 

(See masses for 4 mixed voices. ) 
The mass is full of beautiful effects and very pleasant to execute. 

All necessary dynamical signs, ete., are inserted, and from a li 

point of view it is faultless. There is therefore no objection to its 

acceptance for the catalogue,—F’. X. Hapern. 

7. (128) Witt, F. Mass in honor of 8. Cecilia, for 1 voice 
and organ. Opus 226. (Also for 3 male voices and 4 
mixed voices.) F. Pustet. Ratisbon, New York, and Cin- 
cinnati. Organ part, 20 cts, Voice part,..... --+ 165 cts. 








This mass, which is rather difficult, is entirely in accordance with 
oe Cecilian Society's programme. I warmly recommend it.—B. 
OTHE. 


Mass for two voices commence the series for equal voices. Page 
B. Masses for Three Mixed Voices. 
is 


1. (54) Benz, Dr. J. B. Mass for Alto, Tenor, and Bass; 
with obligato 8* accompaniment. Op. 17. F. Kee- 


benger, Spires. Full score and voice parts. 

score $1.00. Voice parts,.......s.......-. 50 cts. 
This composition is quite fit for Church — Carefully ren- 

dered it is very effective. Suitable for good as well as middling choirs. 

—F, Koznen. F. Wrrr. 

2. (255) Haller, Mich. ‘Missa Prima” ( 4) et “Missa 


Secunda” {Opus 5) for Soprano, Alto, Bass; without 

organ. F. Pustet. Ratisbon, New York, and Cincinnati. 

Full score, 30 cts. Voice parts,...... 15 cts. each Mass. 

The difficulty of To in three parts when two of the voices only 
are near each other, and the other part far apart, has been most suc- 
cessfully overcome in both these Masses, and, I trust that weak 
choirs will profit by them. Good choirs will also find them worthy 
of notice as they are valuable from an artistic and practical point of 
view.—C. GRerru. 


3. (286) Kaim, Adolf. Missa Sancta Paulina. Mass 
for Soprano, Alto, and Bass. Opus 7. Dorn. vens- 
burg. Full score and voice parts, $1.50. Voice parts 
— — ———— 50 cts. 
P. U. Kornmueller calls attention to several printers’ errors and 

suggests one or two improvements in the He is in favour 

of »9tance. H. Oberhoffer thinks that the mass is not easy through 
out. He also notices some errors, etc. B. Mettenleiter says, *‘Pro- 
pose — eg and F. bape P — 

mass, from an art point of view, an. logy for 
its existence, except the deplorable weakness —— — wy bows 

a liturgical point of view it is better than the mass * Jesu Ne 

Perhaps if the mass were instrumented some fine points be 

brought out, so as to raise it above its present level.—F. Wrrr. 


C. Masses for Four Mixed Votoes, 


1, (1.2. 3) Asola, J. M. Missa “Octavi Toni.” 
art of Vol. 1, 2d year, of “ Musica Divina.”) . F. 
Ratis bon, New York, and Cincinnati. Full score, 35 cts. 
2. (287) Beez, Eduard. ‘Missa a quatuor vocibus,” (with 
organ). Op. 3. Benziger Bros. LEinsideln. Feil Soore 
and voice parts, $1.50. Voice parts, separate, the set 
60 cts. 
To call thiss mass simple and sublime would be saying far too 
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—9 are satisfied thereby. Though the , “Aiffienities 
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ſang. Part. broſch $1.30 


— ieder-Album, 4 Singitimmen. geb..$1.50 


SHSeib, H. Vieder- Album fiir WMannergejang- 
Vereine. Cine Sammlung ausgewabhlter vier- 
ftimmiger Chorgeſaͤnge und Soloquartette. Mit 
92 Original-Gompofitionen beliebter Liedercom- 
panies der Gegenwart. Partitur quer 4. ai 
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— pollen he A collection of Songs for 
Benediction in honour of 8. Heart of Jesus 
* Mary for 2, 8, and 4 female voices. 
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und. Maria; vierftimmig, fir Dianner- —* 
2* Chor. Part. geb $1.60 

Singftimmen. broſch 
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— (Op. V. Erſte Abtheilung.) Cantus sacri ad 
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Odenbrett & Abler, 


«| Orgel-Bauer, 
100 REED STREET, 


MILWAUKEE, Wisc. 





Mufikalifde 


MNovitdten. 


Geljang - Viichlein 


für Ratholifhe Sinder, 


in den 
Vereinigten Staaten Amerika’s, 
Herausgegeben von 
J. Singenberger, Muſil-Profeſſor. 
Mit 85 deutſchen und 43 englijden ein-, zwei⸗ und 
dreijtimmigen Liedern, ore gebunden, 
25 Gents,’ 


Giinftigite Sedingeays —— 





Missa ad dulcissimum 


Cor Jesu. 


Meſſe an Ehren des Hl. Herzens Jeſu, fiir 
Sopran, Alt und Bak (Tenor 
ad libitum) von 


JI. G HK. STHHLE., 
Part. und Stimmen, 95 Cts. 


Missa Stabat Mater, 
ds. — 


FOR 4 MIXED VOICES. 


Score, ..... Dedicate cae 30 Cents. 
1 set voices, 15 Cents. 


Fr. Pustet, 


NEW YORK, CINCINNATI, O. 
L. B. 5613. 204 Vine St. 











CANTUS IN HONOREM ’ 
SS. CORDIS ET NOMINIS JESU 


ET PURISSIMI CORDIS 
B. MARIAE VIRGINIS. 


Gefange au Ehren des 


Göttlichen Herzens Jeju und des 
Heiligen Herzens Maria. 
Gefammelt und herausgegeben von 
3. Singenderger, 


Partitur in Quartformat, OBER By SS EE SE $1.60 
Bier Singftimmen gufammen....-.....ceeeseceeees 1.30 
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